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Zur Urieg§lage°
Der deutsche Widerstand wächst'. "> s

wirklich mit IMS an der Front i  Trotzes A anptquartksr. 3V. Oktober. (W .T .-V .)
Wsstl icher Kriegsschauplatz.  
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

I n  der Lys-Niederung zwischen der Lys und

versteift hat. daß die Truppen überall mit d e r E ^ e  ? e / L e r 7 a ^

Meckenffu^Le « wiesen. D as englische Feuer gegen die Ä r -
E d - n .  Zu Klernnmt.»st^t von Tournai und die Ortschaften der 

er„agthelt oder gar Verzweiflung liegt dayer für Schelde-Niederung forderte wiederum erheb-

Wtc es u -«. L L r r u/ uiiv (5 r v »l §«
steht, geht aus keiner Schilderung klarer hervor,^ 
als aus den Berichten f e i n d l i c h e r  B lätter.' 
Aus ihnen ersehen wir, daß sich der deutsche Wider­
stand in den letzten beiden Wochen mehr und mehr

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

lrns in der Heimat noch durchaus keilt Grund vor.

Neutrale Wer die miMrrsche Lage.
Der n o r w e g i s c h e  Militärkritiker HanpL- 

knann Nörregaard schreibt in „Dagens Nyheter": 
Die militärische Lage muß als ziemlich gut für die 
Deutschen bezeichnet werden. Der Rückzug wurde 
Mustergiltig durchgeführt, besonders im Hinblick auf 
die sich in den Weg stellenden großen Schwierig­
keiten. Der Vormarsch der Alliierten geht langsam 
vonstatLen. Jeden Tag kommt der Winter mit 
neuen Schwierigkeiten näher. Die Deutschen haben 
noch verschiedene starke Verteidigungslinien hinter 
stch, ehe sie in der letzten HaupLstellung stehen, wo 
die Entscheidung fallen soll. Noch einen langen 
nnd schweren Weg haben die Alliierten vor sich. 
Die Deutschen können vielleicht noch ein Jahr, viel­
leicht noch länger aushalten. I n  dieser Zeit kann

::Z>,
liche Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Okse-Kanal scheiterten am frühen M or­

gen heftige feindliche Angriffe. Nach starkem 
Artilleriekampf nahm der Franzose zwischen 
M zy—Le-Comte und der B isne unter Einsatz 
zahlreicher Panzerwagen feine Angriffs wieder 
auf. Die in den schweren Kämpfen der letzten 
Tags bewährten Truppen des Generals von 
Eberhard! und von Below haben auch gestern 
wieder einen sollen Erfolg in der Abwehr er­
rungen. S ie  schlugen den Feind auf der acht­
zehn Kilometer breiten Angriffsfront völlig  
zurück. I n  den Kämpfen am Nordrande von 
Klein Quentin zeichneten sich das branden- 
Surgische LeiLgssnadier-Regimenr Nr. 8 östlich 
von Benogne, das westfälische Jnfanterie-

lich von Herpy. die vorübergehend verloren 
gingen, wurden im Gegenangriff wieder ge­
nommen. Zn den Abendstunden stieß der 
Feind wiederholt zu heftige« Teilangriffen 
vor, die überall vor unseren Linien scheiterten. 
Der Franzose hat gestern schwere Verluste er­
litten. Zahlreiche Panzerwagen wurden 
zerstört.

Beiderseits Bouziers und östlich der N sn e  
zeitweilig Artilleriekampf.

Wir schoflen gestern 27 feindliche Flugzeuge 
und K Fesselballone ab. Leutnant Doerr er­
rang in den letzten Tagen seinen 31. bis 34., 
Leutnant Frommherz seine« 30.» Leutnant 
Näther seinen 2S. Luftsieg. > > n

Der Chef des EsneralstaSes des Feldheeres.

den PiaveLrücken südlich von Susegana, Lei TchH» 
und Polo di Piave erbittert gerungen. Wohl ge». 
lang es den Entente-Truppen dank der tapferen^ 
überaus aktiv geführten Gegenwehr unserer Dior-, 
sionen nirgends, unsere Stellungen zu durchbrechen; 
doch wurde gegen Abend der Entschluß gefaßt, die. 
am stärksten angegriffenen Abschnitte in eine Hintere 
Linie zurückzunehmen. Diese Bewegung wurde ich 
der Nacht durchgeführt. '

Balkan-Kriegsschauplatz: ^
In  Albanien hab« unsere Nachhuten Messt» 

geräumt.
An der Drina-Erenze herrscht wieder Ruhe. 

I n  Serbien gingen unsere gestrigen Märsche ohn« 
Eefechtsberührung mit dem Feinde vor sich. Dieser 
gelangte bis Palanka.
M  — Der  Chef des Eeneralstobcs,

ch kettne die (Vröße der 
 ̂g e w a lt ig e ,M A ftW e  /  -

'  '

Auf r>W§ Wort.d-<"R«kWMzler»
P riuzen  M a x  v o n  ^Baden- w ird die

ZÄ'chn-e -

. . , . E xer Zerr raun? ^
geschehen, was man nicht ahnt. Damit rechnen s Regiment N r. 53 auf den Aisne-Höhen» das 

— „Astenpostens" militärischer Mit- ^mecklenburgische Füsilier-Regimentdie Deutschen  ̂ _____ _..................
Arbeiter, der sonst die militärische Lage für Deutsch- 
land im ungünstigsten Lichte zu betrachten pflegte, 
schreibt heute, der deutsche Rückzug sei vorzüglich 
gleitet. Das deutsche Heer hätte sehr bedeutende 
^arnpskraft gezeigt, während die Fortschritte der 
Alliierten bei weitem nicht so rasch gewesen seien, 
^.e man erwartet Habs. Alles in allem sei die 
^ g e  des deutschen Heeres bedeutend besser, als ! 

vor zwei bis drei Wochen. -

„ Nr. 96 be­
sonders aus. Teile der Stellungen nordrvest-

--.-ri--- Gleichgewicht im Westen.
-  Der militärische Mitarbeiter von „Stockholms 
^agbladet" schreibt zur gegenwärtigen Lage: Der 
gesamterndruck von der Westfront ist, daß das 
Eichgewicht allmählich wieder einzutreten be- 
E^nt. Teilweise hat das natürlich seine Gründe 
T̂ Viir, baß die Lücken, die der Rückzug im August 

September in die deutschen Linien riß, langsam 
wieder aufgefüllt wurden, und daß die Verteidi- 
E g s m itte l  gegen die Panzerwagen fertig sind. 

^  ^  lluter Teil dieser Entwickelung muß wohl 
2ch der Ermattung der verbündeten Truppen zu­

geschrieben werden. Die Reserven an ausgeruhten 
^irzöflschen und englischen Einheiten innerhalb des 
Frontabschnitts sind wahrscheinlich erschöpft. Ame- 

as Einsatz hat freilich viel bedeutet. Aber es 
Dickst ganz klar, wieviel von den zuletzt herüber- 

Lbjchafsten Armeen wirklich zum Angriff taugen.

Der Feind verwüstet das Land.
Die Ortschaften hinter der deutschen Front sind 

Bell" ^  ^us ihren Illusionen gerissen worden, 
durch abgeworfene englische Flugblätter, 

s^,uoch immer im Glauben gelebt, die eng- 
^ Artillerie würde ihre Heimstätten verschonen 
vor ^  Entente, das deutsche Heer im Siegeslauf 
^  sich hertreibend, sie ohne Schaden befreien. 
Hat* Tag für Tag Hunderte von Gra-

Häuser. Die Einwohner sind vielfach 
's tra k " ^  geflohen. Sie fürchten sich vor der Land- 
t ä s s ^ ^ d  hängen an ihrer Scholle. So fordern 

englische Granaten ihre Opfer unter ihnen.
O ^ d e r  wurden in Menchons allein zwei 

getötet, zwei weitere verwundet; in 
^  die Bewohner wütend über die Ve- 

^km ten, wurden eine Frau und ein
ko in eine andere Frau verWundet. iu'.d
. ist es überall.

E "ulitärisch» Wirkung von Lsdendsrffs Niicktrftt. 
die^EE »Franks. Ztg/' schreibt: Es liegt nahe, an 

unmittelbare Wirkung des Rücktrittes des

spirators der deutschen Kriegführung auf die kriege­
rischen Aktionen zu denken. Da ist entscheidend, 
daß nach unserer Kenntnis dil-verantwortliche Lei­
tung der nunmehr in einem großzügigen System 
zusammengefaßten deutschen Abwehrmaßregeln schon 
seit den Tagen, an denen die oberste Heeresleitung 
den Verzweiflungsschritt des Waffenstillstands­
angebotes verlangt hatte, also seit dem offiziellen 
Zusammenbrach des Ludendorffschen Kriegsplanss, 
n ic h t m e h r  in Ludendorffs Hand lag. Der 
glückliche Rückzug und die Neuordnung der Äüw chr- 
ftont, also die Herbeischaffung der offenkundigen 
Weiidung zum Besseren, war d a s  W e r k  e i n e s  
a n  Vor  en G e n e r a l s ,  der durch hervorragende 
Leitung von Abwehrschlachten in sehr kritischen 
Tagen der früheren Zeit schon die Beweise aus­
gezeichneter militärischer Fähigkeiten gegeben hat. 
Daß Ludendorff gleichzeitig im Amte blieb, wider­
sprach seiner eigenen energischen Anschauung und 
Praxis und ist schwer verständlich. Für den Geist 
der Armee aber fürchten wir von der Entlassung 
Ludendorffs nichts.

Wie «eit die obige Mitteilung der „Franks. 
Ztg." den Tatsachen entspricht, muß dahingestellt 
bleib-»- ' ,

Die K äm pfe im W este».
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 28. Oktober, abends.

Teilkirnrpfe südlich der Lys und südlich von 
Le Qussnoy. Zwischen Nizy-le-Comte «nd der 
A isnc find in den Rachmittagsstunde» sehr 
hefiige A ngrifft der Franzose« gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

W. Oktober abends lautet: An der Oise-Front fan­
den erbitterte Kämpfe auf dem Ostufer gegenüber 
von Grand Vsrly statt, wo der Feind mehrere 
Gegenangriffe unternahm. Werter südlich haben 
wir unsere Linien bis zu den Rändern der Offs 
vorgeschoben und Stützpunkte nordwestlich von Tuffe 
genommen. Es gelang uns auch, östlich vsn Perron 
und in der Gegend nordöstlich vom Walde von 
Pargny Fortschritte zu machen. An der ganzen 
Front zwischen Oise und Serie sind unsere Truvpen 
in Füch'ung mit der neuen feindlichen Linie. West­
lich som Schlosse Porcien erzielten wir einen Fort-2 .  »»>»>n>-tr>are W irk un g des a?;ickt>-ittes de<s r «»»»«ren wir einen p.

krik« E - v - t a l « ^ « - ^ - p n v  ^  ^ i L L E c h  --«  Ker«y. Sonst ist nichts'

t Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 28. Oktober 

abends lautet: Heute Morgen trugen wir bei einer 
örtlichen Unternehmung im Süden von Valem 
ciennes unsere Linie zwischen der Rhonelle und der 
Scheide trotz des energischen Widerstandes vor und 
machten dabei mehr als 100 Gefangene. Am 27. 
Oktober warfen unsere Flugzeuge 12^ Tonnen 
Bomben, vernichteten 16 feindliche Flugzeuge und 
zwangen 10 zum Landen, wahrend 11 der englischen 
Maschinen verloren gingen. ,

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

28. Oktober nachmittags lautet: An der Verdun- 
Front gestern erfolgreiche örtliche Angriffe gegen 
das Gehölz von Bellen. Als Ergebnis dieser 
Unternehmung blieb dies Gehölz, das seit dem 
25. Oktober der Schauplatz andauernder Kämpfe 
war, vollständig in unserer Hand. Weiter süduch 
spielten sich im Ostteil des Gehölzes von Ormont 
lebhafte Kämpfe ab. Das Artilleriefeuer war 
heftig an der Front vom Gehölz Grande MonLagne 
bis zum Walde von Eaures. Westlich der M aas 
wurden feindliche Truppen, welche versucht hatten, 
rn unsere Stellungen nördlich von Grandpr6 ein­
zudringen, durch das Feuer unserer Maschinen­
gewehre abgewiesen. I n  den anderen von unseren 
Gruppen behaupteten Abschnitten verlief der Tag

W M '

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 29. Oktober meldet vom i/L
italienischen Kriegsschauplätze:

Der gestrige Tag verlief jür die tapferen Ver­
teidiger des Asolone, Pertica und Solarolo ohne 
größere Jnfanteriekämpfe.

Im  Bereiche des Monte Spinuccia haben unsere 
Truppen durch Gegenstöße SLellungsberichtigungerr 
durchgeführt. Im  Alano-Vecken wurden unsere 
Sicherungsabteilungen zurückgedrückt. Die von 
starken feindlichen Kräften gegen unsere dortigen 
Kernstellungen unternommenen Angriffe brachen 
unter schweren Feindverlusten zusammen. Das 

.ungarische Heeres-Infanterie-Regiment 133 und 
das Hsnved-RegimenL 17 haben sich besonders her- 
vorgetan.

Am Piave tobt die Schlacht weiter. Der Feind 
vermochte erhebliche Verstärkungen heranzuziehen 
und fetzte unter Entwickelung mächtiger Artillerie- 
massen seine Angriffe fort. 
biadene nördlich von

"U  -
l ^ Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vonr 
28. Oktober lautet: Unsere Armee warf mit tapfe­
rer Unterstützung alliierter Kontingente, die durch' 
eine edelmütige Kundgebung der Einigkeit einen 
Ehrenposten an der neuen Schlachtfront ausstellen 
wollten, den Gegner, der versuchte, mit verzweifel­
ter Erbitterung seine Stellung zu behaupten, nach 
hartem Kampfe zurück. Zwischen den Abhängen 
der Höhen von Valdobbiadene und dem Übergang 
über den Soligobach gingen Jnfanteriestürm- 
truppeu der 8. urrd 12. Armee in kühner Weiss 
während der Nacht unter heftigem feindlichen Ars 
tilleriefeuer auf das linke Ufer oes angeschwollenen 
Flusses über, warfen sich gestern Morgen auf die 
ersten feindlichen Linien und Nahmen sie. Darauf 
gewannen sie in Lewunderunaswürdim "" "

- . .7 ^  ganzen ^.ages mir eryeoncyeu,
feindlichen Kräften erneuerten Gegenangriffe aA 
Weiter südlich griff die 10. Armee unter Aus­
nutzung der durch die englischen Truppen an den 
vorhergehenden Tagen an den Grappe di Papa- 
dopoli errungenen Vorteile den Gegner an und
zwang ihn, sich zurückzuziehen, indem sie mit EnL- 
Mossenheit zwei am Nachmittag mit beträchtlichen 
Kräften in der Richtung auf Borgs Malanotte und 
Roncadelle angesetzte Gegenangriffe abwies. Diy 
Zahl der tagsüber gemachten Gefangenen übersteigt 
9000. Wir erbeuteten 51 Kanonen. Im  Gebiet 
auf dem Monte Grappa dauert die Unternehmung 
im Zeichen örtlicher Kampfe an. Wir brachten 15Ü 
Gefangene. Der Feind griff auf dem Monte Per­
tica an, und es gelang ih"* nr—r-
Opfer, dort festen F '  
warf ihn nach feä

vergrößert. W ir errangen Vorteile östlich des 
Flusses. Der mit äußerster Heftigkeit vom 14. eng, 
lrschen Korps und dem italienischen Korps der 
10. Armee angegriffene Gegner wich. Unsere Truv, 
pen drückten die feindlichen Linien ein und be­
freiten die Ortschaften Borgo Malanotte. Tezzeraft 
Sän Michele di Piave, Eima Dolmo, Sän Polo di 
Piave, Ormelle und drangen in Santa Lubia di 
Piave, sowie in Bazzola ein. Sie sind im Begriff 
die Bergaegend im Osten zu erreichen. M an meldet 
die Einbringung von Gefangenen und Geschützen 
in noch nicht bestimmter Anzahl. — An der al'ba- 
Nischen Front drangen Misere Truppen nach Ven 
treibung der feindlichen Nachhuten am 27. Oktober

FranMscher BersHL ^  >
28 ZeerKZericht N i
S t r e i t d e  i - W  r ?  seiner: Die verbündete«

Z - L ''L  KL"« L ° - Ä AK o b len o ^-? 'rev ac  und Jagodina. sowie 4ie 

Die rumänische Armes i« der DoSrndscha.



Hobrudscha w ir- Re rnmänftche Arm « 
jedenfalls mit den verbSndrtep Trupp«« Fühlung
nehmen.

? '4  '

Der türkische Krieg.
M  / « TNMcher Sreresvericht. M M  i

, § Ä  Änitliche türkische Heeresbericht vom 
K . Oktober lautet: Palästinafront: W ir vermieden 
Aämpfe im Innern von Aleppo und verlegten 
unsere Verteidigung nördlich der Stadt. — Front in 
Mesopotamien: Die Kämpfe an der Tigrisfront 
dauern an. '

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

W. Oktober lautet: Unsere Truppen letzten die Ver­
folgung der Türken auf beiden Tigris-Ufern fort. 
Um2S. Okt,- ......................  "

düng den Übergang über , .................
Kindung mit unserer Kavallerie, die den Fluß am 
vorhergehenden Abend einige Meilen weiter strom­
aufwärts überschritten hatte. Die letztere Unter­
nehmung kehrte ihren linken Flügel gegen die 
Flanke der türkischen Etreitkräfte, welche den durch 
die Verbindung des kleinen Sab mit dem Tigris 
gebildeten Winkel hielten, und half der Haupt- 
preitkraft, den Feind über den Tigris auf das 
westliche Ufer zu treiben. Inzwischen gingen unsere 
Truppen auf das rechte Tigris-Ufer über. Das 
schwierige, stark von Schluchten durchschnittene Ge­
lände zwang die Türken aus ihrer Hügelstellung, 
die sie in Anlehnung an ihre Streitkräfts auf dem 
linken Ufer hielten. Der Feind zog sich nach Ver­
brennung seiner Vorräte über 4 Meilen weiter 
stromaufwärts zurück. Auf dem Wege nach Kirkuk 
haben unsere Patrouillen die südlichen Zuwege von 
Kirkuk erreicht. Die Türken scheinen die Höhe 
rördlich der Stadt stark besetzt zu haben.

die Aussichten des Waffenstillstandes.
Die „Morntng Post" meldet: Die Alliierten 

haben in ihrer Gesamtheit der Aufnahme von 
Waffenstillstands-Verhandlungen zugestimmt. Auch 
die B e d i n g u n g e n  für einen Waffenstillstand 
wurden f e s t g e s t e l l t  und dem Präsidenten 
W i l f o n  am Sonntag ü b e r m i t t e l t .

„Daily News" meldet: Nach Versicherungen 
Ves englischen Premierministers L l o y d  G e o r g e  
gegenüber dem Leiter der englischen Trade Union 
sind die Alliierten e n t s c h l o s s e n ,  F r i e d e n s -  
» e r h a n d l u n g e n  a u f z u n e h m e n .  ^  

ch
d Die -rutsch« Antwort in Washington.
Deutschlands Antwort auf Wilsons letzte Note 

Ht Montag Morgen eingetroffen.

^  - W as Wilfon ankochten wirb.
^  -I« den Kreisen der Mehrheitsparieien des 

Reichstages wird eine A n t w o r t  d e s  P r ä s i -  
^ « a t e n W t l s o n  auf die letzte deutsche Note am 
heutige« Mittwoch erwartet. Aller Voraussicht 
nach wird die diesmalige Antwort des Präsidenten 
Klarheit schaffen, ob wir mit einem nahen Waf­
fenstillstand zu rechnen haben.

ONerst Houßr — Vertreter der Bereinigten Staaten 
> . bei den Alliierten.

Der Pariser Berichterstatter der „Dasler Nach­
richten" schreibt seinem M atte: Oberst House ist als 
Vertreter d «  Vereinigten Staaten bei den alliier­
te« Negiernngen Leglaubigt worden. Amerika wird 
künftig also nicht mehr in den interalliierten Räten 
durch Noten, sondern durch einen Staatsm ann mit 
wetten Befugnissen vertreten sein. Offenbar hat 
Wilson seinen Vertreter tm Hinblick auf die be­
vorstehenden V e r h a n d l u n g e n  nach Europa 
geschickt. Oberst House hat schon lange Bespre­
chungen mit Tlemenceau, Douglas, Haig und Lord 
Milner abgehalten und wird auch mit Foch sich 
besprechen.

2«  Amerika rechnet man auf Schlich 
in drei Monaten.

Der „Herold" meldet aus Newyork: Der 8e- 
«otsausschutz für Auswärtiges hat am Montag 
den Präsidenten ermächtigt, den jetzt bewilligten 
Ariegskredit von 11 Milliarden Dollar auch für die 
wirtschaftliche Demobilisierung zu verwenden. 
Aus Anfrage des Senators Lodge erwidert« Lan-

OesterreWsche und türkische 
Sonderfriedens - Bemühungen.

Es ist geschehen, was fich voraussehen ließ. 
Auch unsere weiteren Verbündeten, Österreich und 
die Türkei, haben fich mit den Feinden in Verbin­
dung gesetzt, wn zu Eonderfriedens-Verhandlungen 
zu gelangen. So unfreundlich das nach all' den 
vorausgegangenen Versicherungen der Treue ist, 
wir wünschen ihnen dennoch, daß sie dabei besser 
fahren, als das zuerst vom Vierbunde abgefallene 
Bulgarien. Bei ihrer Lage blieb ihnen wohl 
kaum noch etwas anderes übrig.

W as zunächll die Türkei betrifft, so laßt sich 
nicht bestreuen, daß sie wohl soweit ist, einen Frie­
den suchen zu müssen. Es wurde ihr trotz tapferen 
Widerstandes schon schwer, sich gegen den Ansturm 
der Feinde zu halten, a ls  wir sie noch weitgehend 
mit Kriegsbedarf aller Art, Artillerie, Verkehrs­
mitteln, Offizieren usw. unterstützen konnten. Als 
diese Hilfssendungen eingeschränkt werden mußten, 
da wir unsere Verteidigungsmittel an anderen 
Stellen selbst brauchten, wurde die Lage der Tür­
kei schwieriger, Palästina und Syrien gingen ver­
loren. Und der Treubruch Bulgariens, der die 
Verbindung der Mittelmächte, Deutschlands mit 
Konstantinopel abschnitt, vollendete die unabweis- 
lichen Tatsachen. Ein Kabinettswechsel kündigte 
das weitere an, und jetzt hat die neue Regierung 
am Goldenen Horn durch Vermittelung des Ge­
nerals Townshend, des Gefangenen von Kut el 
Amara, der Entente Verhandlungen angeboten. 
Was uns betrifft, so kann es uns nur recht sein, 
daß man am Bosporus diesen Schritt unternom­
men hat, ohne die Zustimmung Deutschlands ein­
zuholen. Wir sind damit der Sorge überhoben, mi­
litärisch wie am Konferenztisch für die Türkei, 
selbstverständlich zu unserem Nachteil, eintreten 
zu müssen.

Österreich war, dank der ihm zweimal in Ga« 
lizien, ferner in Siebenbürgen und am Isonzo so 
erfolgreich geleisteten deutschen Hilfe, militärisch 
in nicht ungünstiger Stellung; ja, es gab eine 
Zeit, da man dort frohlockte, wie glänzend man 
dastehe. - Die inneren Wirren im Habsburger- 
Staate jedoch brachten einen völligen Umschwung, 
der schon die Grenze gänzlicher Auflösung über­
schritten hat. Zum Abfall von DeMchland war 
Österreich und vor allem Ungarn reif gemacht durch 
die fortgesetzten Friedensreden und Friedens­
bemühungen der Bunan, Lammasch und in Osen- 
pest Karolyi; darüber konnten auch alle zwischen­
durch beliebten Kundgebungen besonderer Treue 
nicht täuschen. Jetzt, da es soweit ist, mag man 
freilich in Wien das bittere Gefühl haben, trotz 
allen Eifers zu spät zu kommen. Das Friedens­
ersuchen Österreichs schwebt völlig in der Luft, da 
Wilson mit diesem Gesamtstaate nicht mehr ver­
handeln will, und da auch die einzelnen Nationa- 
lrtäten durchaus nach Selständigkeit streben. 
Es ist kaum noch mehr als eine Friedensbitte der 
Dynastie. Darauf beruht allerdings vielleicht noch 
die Hoffnung auf Erfolg.

Die Lage Deutschlands wird durch den Abfall 
der Verbündeten gewiß nicht leichter. Man muß 
fich aber hüten, die Folgen zu übertreiben. Wäh­
rend des ganzen Krieges waren unsere Leistungen 
für die Verbündeten stets in jeder Beziehung sehr 
wesentlich höher als deren Gegenleistungen.

sing, m a n  k ö n n e  f ü r  d i e  nächs t en  d r e i  
M o n a t e  v ö l l i g e  A u f l ö s u n g  d e s  W e l t ­
k r i e g e s  u n d  s e i n e r  P r o b l e m e  e r ­
w a r t e n .

Kein Winterfeldzug mehr.
Den Pariser Blättern zufolge hat im französi­

schen Kammerausschuß am letzten Montag bei der 
Erörterung der Erhöhung der Mannschaftslohne 
der Kriegsminister die Erklärung abgegeben, für 
F r a n k r e i c h  k ä m e  e i n  n e u e r  W i n t e r ­
f e l d z u g  n i c h t  m e h r i n b e t r a c h t .  I n  der 
Annahme der Waffenstillstands-Bedingungen durch 
den Feind werde Zweck und Ziel des Krieges er­
reicht.

Ver Zerfall Gesterrelch-Angarnr.
Dke Vctkkpdnng des tschechischen Etaiate».

Wiener M ätter melde«, daß Mitglieder des 
t schechi schen N a t i o n a l r a t e »  einen Te.l 
der autonomen Verwaltung übernahmen. Es kam 
zu großen Kundgebungen in den Straßen Prags, 
wöbe» die äußere» Abzeichen des alten Staate» 
entfernt wurden. Ausschreitungen kamen sonst 
nicht vor. Um 8 Uhr abends hatt« die S tadt ihr 
gewöhnliches Aussehen

Konstituierung Deuitsch-Böhmens.
Das Wiener k. und 1. Telegr. Korr.-BLro mel­

det aus Wien: Die d e u t s c h - b ö h m i s c h e »  
A b g e o r d n e t e n  versammelten fich am Diens­
tag im nicder-rsicueichische-n Lendeshaus zur 
K o n s t i t u i e r u n g  De u t s c h  » B ö h m e n s .  
Vorsitzender Pacheri stellte in der Eröffnungs­
ansprache fest. daß Deutsch-Böhmen zum Staate 
Deutsch Österreich gehöre und n'emand das Recht 
Habs. ein Gelöbnis auf den tschechischen S taa t zu 
verlangen.

Der V o l l z u g s a u s s c h u ß  d e r  d e u t s c h ­
ö s t e r r e i c h i s c h e n  N a t . o i r a l v e r f a m m -  
l u n g  beschloß d e an vrn Präsidenten Wilson zu 
richtende Note der Vollversammlung am Mittwoch 
zur Beschlußfassung vorzulegen. Die Note macht 
z,mächst von der Krnsiiluirrung des deutsch-öster­
reichischen Staates Mitteilung. Der deutsch-öst'7- 
reich-sche Staar verlangt, daß seine Vertreter als 
V e r t r e t e r  » i n  es  s e l b s t ä n d i g e n  S t a a ­
t e s  zu den F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  zu­
gelassen werden und mit der. Vertretern der o r­
deren Nationen über dir Bedingungen des Frie­
dens verhandeln^

Lolalnachrlchten.
Zur Erinnerung. 30. Oktober. 1917 Erfolg­

reiche Kämpfe mit Italienern  am Tagliamento. 
ISIS Schwer« russische Niederlage bei Kraschrn. 
1815 Eroberung von Milanovac rn Serbien. 1914 
Bombardierung von Odessa durch die türkische 

'lotte. 1910 st Henry Lunant, Begründer des 
ioten Kreuzes. 1S7l> Sturm aus Le Bourget.

H ard , .
Nechtslehrer' D l3  Unglückliche Schlacht bayrischer 
und österreichischer Truppen mit französischen bei 
Hanau. 1«S7 Frieden zu Ryswkzk. Ludwig X IV . 
mutz an Deutschland zurückgeben FreiLurg, Drei­
fach, Kehl, Philippsburg ». a.

Lhor«, 39. Oktober 1918.

efreiter Artur Z i e h t  aus Mlynietz, Landkreis 
^  ' r Wla '  ̂ 'Thor«; Gefreiter W lädislaus K u c z o r r a  aus 

Eraudenz; Schütze Hermann S c h r ö d e r  aus 
Blandau, Kreis Tulm; Max H e r z b e r g  aus 
Adlig Rehwalde, Kreis Eraudenz; Vizefeldwebel 
Max M ü l l e r  aus Attendorf, Kreis Hohenfalza; 
Bernhard P o u c z e k  aus Eibsan, Kreis Schwetz; 

anz R o g u t z k i  aus Erutschno, Kreis Schwetz;

Strasburg; Kanonier Eduard S t a n g e  aus 
Kunkel. »

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant Artur G d a n i e t z ,
Führer der Minenw.-Abtlg. des Jnf.-Regts. 176; 
er hat sich großes Verdienst um die Auswertung 
dieser Hilfswaffe erworben. Am 13. Oktober er­
ledigte er durch direkten Schuß zwei englische Tanks 
vor den Linien und trug so dazu bei, ratz das Re- 

ment einer starken feindlichen Übermacht gegen­
über seinen Abschnitt voll behauptete. Leutnant G.behauptete. Le 

ist der Sohn des Hauptlehr-rs G. in Neuteich, 
Kreis Stargard. Ferner erhielt die Auszeichnung: 
San.-Feldwebel Hans M aschk  « aus Eraudenz. — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden 
ausgezeichnet: Funker Robert S a e k e l  aus Grau- 
denz; Jäger Hugo E r ü n e n L e r g  aus EraLowitz, 
Kreis Graudenz: Musketier Alfons L e h n e  r t ,  
Sohn des Fleischsrmeisters L. in Strasburg: Se­
minarist Bruno B l e n d z k t  aus Terreschewo, 
Kreis Löbau.

— ( D o p p e l j u b i l ä u m . )  Aus Anlaß des 
heutigen 175jährigen Bestehens des Sattlerei- 
gewerbes in der Familie Stephan wurden dem 
zetzigen Inhaber des Sattlergeschäfts, Herrn Catt- 
lermeister und Stadtverordneten A d o l p h  
S t e p h a n ,  der, ein Nachkomme des Begründers

des Handwerk», he«e gkiWe«rg «ft «-»
»jährige MeistcrtLtigkeit M rüM ickenkann. a «  
den verschiedensten Kreisen der Bürgerschaft Glück« 
wünsche und ehrende Aufmerksamkeiten dargebracht. 
Seitens der Stadt beglückwünschte den Jubilar eine 
Abordnung, bestehend aus den Herren Oberbürger­
meister Dr. Hasse, StadtraL Kelch, Stadtrat und 
Kommerzienrat Emil Dietrich, Stadtverordneten- 
Vorsteher IustiZrat Schlee, stellv. Vorsteher Buch- 
druckereibefitzer Domörowski, den Stadtverordneten 
Fabrikbesitzer Raapke und Fabrikbesitzer Eduard 
KitLler. Serr Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  über­
reichte dabei ein Diplom, das in geschmackvoll« 
kalligraphischer Ausführung das seltene lokal­
historische Ereignis, daß ein Handwerksbetrieb 
175 Jahre fich stets vom Vater auf den Sohn ver­
erbt, verherrlicht. Dem Diplom war eine alte Ur­
kunde beigefügt, die dem Gründer des GesMfts, 
Johann Christoph Stephan, der vor 175 Jahren 
von Strehlen (Schlesien) hier eingewandert war, 
ausgestellt worden, wonach er a ls .B ü rg e r von 
Thorn aufgenommen und ihm der Betrieb des 
Sattler- und Riemer-Handwerks gestattet wurde.

bessere
Handen

knüpfend, daß die Entwickelung des Stephanschen 
Geschäfts weiteren gedeihlichen Fortgang nehmen 
möge. Er wies dabei besonders darauf hin, daß 
obwohl auch vor 175 Jahren Thorn unter dem 
Zeichen kriegerischer Ereignisse gestanden, Unter­
nehmungsgeist und das Vertrauen auf 
Zeiten bei dem Begründer des Geschäfts voi  ̂
gewesen. Dieses sei angesichts der gegernvärtigeN 
Verhältnisse auch eine Ermutigung für jeden Bür­
ger unserer Stadt, vertrauensvoll seinem Handwerk 
und Beruf nachzugehen. Herr Stv.-Vorsteher 
Justizrat S c h le e  beglückwünschte namens der 
Stadtverordnetenversammlung den Geschäftsinhaber, 
und feierte namentlich ihn und seine Vorgänge« 
als Vorbildliche Vertreter des heimischen Hand^ 
Werks. Für die Thorner Loge zum Bienenkorb 
übermittelte Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. 
M e y e r  Herrn Stephan als hochgeschätzten Logen­
bruder herzliche Glückwünsche zu dem Doppel 
juöiläum. Für die Handwerkskammer Graudenz 
waren als Vertreter erschienen die Herren Abtei- 
lunasvorsteher Photograph Gerdom, Fleischerober­
meister Tews, die unter wärmsten Glückwünsche«! 
Herrn Stephan ein Anerkennungs-Diplom über­
reichten. Die Sattler- und Tapezierer-Innung 
übermittelte durch die Herren Sattlerobenueister 
Schlieöener und Ta 
Glückwünsche der

apezierermeister Trautmann die 
Der M.-G.-V. Liedev- 

Lranz", dessen treues Mitglied der Jubilar A  
brachte zu Ehren des Tages ein Ständchen. Herr 
S t e p h a n  stattete für dre Fülle der Glückwünsche 
und Ehrungen wärmsten Dank ab für fich und die 
übrigen Glieder der Familie, die sehr zahlreiä 
treten waren. Dabei machte er zur lebh 
Freude der Versammelten Mitteilung von 
kainilien-SListuM von 2000 Mark für den gepLait- 
en Thorner Museumsbau. Herr Oberbürgev-

rgertuaen__
« Vertrauen auf die gesicherte Zukunft des devt- 
m Vaterlandes und unserer Stadt Thorn seine« 

Ausdruck finde.
— ( V o r t r a g  i m C o p p e r n i k n s v e r e i n » ?  

I n  der Monatssitzung am Montag hielt im wissen- 
Kaftlichen Teil Herr Oberlehrer G a r s t e n  eine« 
Dortväg über „ A l t g r i c h i s c h e n  G o t t e s ­
d ie n s t" . Ausgehend von der heutigen Not «S  
das tägliche Brot, die in jedem wieder das GestH» 
der Abhängigkeit geweckt, erklärte der Vortragende 
Religiosität als das Gefühl der Abhängigkeit vock 
höheren Mächten, das in früheren Zeiten in 
Menschheit, besonders stark gewesen sei. Drei 
Strömungen seien im religiösen Leben der Grieche« 
unterscheioöar: das Streben der Gläubigen, den

Streoen der kritischen Geister, die von der ÄekheÜ 
und Unvollkommenhett der Götterwelt unbefriemM 
nach Erkenntnis des wahren Wesens Gottes. DA 
Gläubigen hofften schon Gnade zu gewinnen durff 
die Teilnahme an den eleusinisthen Mysterien, b« 
denen das Leiden der Demeter, der Mutter Erd« 
deren Tochter (die sommerliche Natur) in A  
Unterwelt entführt war, im Schmlspiel — einer kA 
Wurzeln des griechischen Dramas - -  dargestem 
wurde. Das Gebet der Gläubigen war ansang 
auf äußere Güter, wie Mackck und Reichtum,

feinerung gilt es inneren Gütern oder dient 
nur, sich mit Gott in Einklang zu fetzen. Sol 
bittet mm geruhiges Leben, Ansehen und Reicht* 
ohne Frevel, Hesiod um Bewahrung vor übern^  
und Frevel, Archilochus um Reinheit des Herzr^» 
Euripides, der mit der Religion seiner Zeit M  
fallen, fand die Reinheit nicht auf der vs? 
unsittlichen Götterwelr beherrschten Erde, fonderB 
im Innern des Menschen und in der Vollkomme« 
heit einer schönern Wett; in dem Drama »Phidro,

und Darlehen-kassenscheine, handelt töricht. S ie  sind zinslos, 
-ei DrandMen und Die-fiShlen tritt vöMger Verlust ei«.
Wer Kriegsantekhe zeichnet, handelt klug.
S ei«  Geld ist ebenso sicher angelegt wie i»Dank«ote«,«nd noch 

: nützlicher, denn er erhält halbjährlich tätlicher leinen 2 i«s.



^  ves m e in e n .
das Reich Gottes in sich zu ver- 

durch Vereinigung mit Gott. Ih re  Er- 
MvUungen sind der Enthusiasmus, d. h. d-as Sein 

uns, und die Extase, die Äußerung des 
ornttchen, das Heraustreten Gottes aus uns.

mystische Form nahm die Religiosität an im 
Auuysos- und Orpheus-Kult, der aözielte aus 
Weigerung des Innenlebens und Reinheit des 

und auf Erhebung und schließ-
M e  Erlösung der Seele aus dem Jammertal der 
^ve. rn das sie gebannt worden. Pythagoras, 
^ ^ ^ . P l a t o  und Eurrpides standen unter dem 

Lehre. Die Kenntnis der Religionen 
Böller und die Wahrnehmung, daß die 
nach des Menschen Ebenbild geschaffen 
. f i ih r te  ^  Vergleichen und zur kritischen 

rpA^uchung über das wahre Wesen Gottes. Die 
faul) es im Wasser, im Äther, im 

Geist und ^  der Vernunft, die alles 
M f f t  und durchdringt. Der Kenner Afrikas, 
OI*?p^anes, gelangte Zu der Ansicht, daß Gott im 

thront, über allen. Göttern, als 
r Allgeist, während Protagoras lehrte, daß Gott 

nicht erkennbar sei, eine Lehre, die durch 
?^rter ausgebildet wurde. Für Aeschylos ist 

eine, allmächtige Gott, der „die Erde und 
durchdringt, und noch mehr, gäbe es das" 

mtt seinem Willen alles erfüllt; nur das Böse 
sein Werk, er macht gerade, was krumm, 

V ^ e b rE  ^Einheit wieder her. Das früher

L»;— ^ -^er vroirer ^prrrer, oer cus «rmve
Lehre praktisch betätigt, lehrt, der Philosoph 

M s ; ^ n  Menschen Zeigen, wo das Gute und das 
srÄE ^  finden: im Innern der Seele, so sehr, daß 

das Schicksal unseres Leibes uns nicht küm- 
,zdrn dürfe. Freiheit von Begierden und Leiden- 

mache die Seele rein, wie die Sonne. Der 
g-OUragende schloß mit der Bemerkung, daß das 
-.^hentum  mehr philosophisch, das Judentum 

ryr religiös gewesen, während das Indertum  
miteinander verschmolzen habe. — Die Aus- 

B der sich auch die Herren Oberlehrer
mr; Pfarrer H e u e r  und Oberlehrer

beteiligten, gestaltete sich zu einem 
h Zwischen dem Rabbiner Herrn Dr. Nosen - 

dem V o r t r a g e n d e n .  Dr. Rosen- 
>.^6: Die höchste Form des Gebets, die Veredlung 

A ^ens, findet sich nicht bei den Griechen, 
r ^ . ^ O e n : Solche Gebete find wohl nicht er« 

Dr. Rosenbera: Die Griechen hatten kein 
A -r, rein Vorbild, zu dem sie sich emporheben konn- 
^  Dr. Garsten: Die monotheistische Tendenz in 
^ 5  LNechischen Religion ist doch schon früh hervor- 

^?ten. Dr. Nasenberg: Gott ist nicht nach der 
Archen Seite idealisiert, der Begriff des Heiligen 

/L"?- Dr. Garsten- Das Ideal ist doch heraus- 
worden. Dr. Rosenberg: Der griechisch«

zum Vearrn eines geringen ^ejens mn 
D^7^ E e m  Willen gestaltet. Der Vorsitzer Herr 

Bsarrer F r e y t a g  findet die Lösung der 
m der Schlußbemerkung des Vortrages; das 

G^^phische Griechentum konnte naturgemäß das 
8udentu"^ ^  ausgestalten, wie das religiöse

— (Andersen-Märchen-Abend.)  Wer 
jetzt nicht gern aus der rauhen, sorgen- 
Gegenwart ins bunte, liebliche Märchen-

reich! Die Erwachsenen folgen gar willig den Kin­
dern dahin mit dem Wunsche: „Laß zu deinem 
heil'gen Raum mich noch einmal nur enLfliLh'n im 
Traum!" Und in dieses stille, von ewiger Sonne 
beglönzte Land wurden gestern die zahlreichen Be­
sucher des von dem dänischen VorLragskünstler 
Jakob T  e x i ö r e  im Artushof  ̂veranstalteten

und
dankentrefe überquellenden . ,
dänischen Dichters sind ja eigentlich auch mehr 
Märchen für Erwachsene als für Kinder. Jakob 
Texters wußte seine Zuhörer schnell in den Zauber- 
bann der Andersen'schen Märchenwelt zu schlagen. 
Er begann mit dem feinsatirrschen Märchen „Es 
ist ganz gewiß" und führte dann immer tiefer hin­
ein in das gestaltenreiche, neuer Wunder volle 
Märchenland, sodaß das volle Haus seinen Vor­
tragen gern lauschte und lebhaften Beifall spendete.

— ( T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
TheaterLüro: Morgen, Donnerstag, gelangt in
neuer Einstudierung Goethes „Jphigenie" zur Auf­
führung. Die Titelrolle spielt Frl. Erna Molnar, 
während in die anderen Rollen sich die Herren 
Kleyersbura, Blank, Friedrichs und Marschall 
teilen, welch letzterer auch die Spielleitung innehat. 
Am Freitag gebt die Operette „Die Fledermaus" 
zum zweitenmal in Szene.

— ( K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  Für 
das morgige Donnerstag-Konzert der Kapelle der 
61er, das, wie jetzt immer, vom Obermusikmeister 
Herrn Nimtz persönlich geleitet wird, ist ein völlig 
neues Programm aufgestellt, das u. a. enthält: die 
Ouvertüren Zu den Opern „König von PvetoL", 
..Romantique' und „Reymono" und Fantasien aus 
dem Singspiel „Fahrende Musikanten (Schumann) 
und den Operetten „Die schöne Helena" und „Das 
Spitzentuch der Königin".

— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Damen-Regen- 
schirm.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ei«:
Sammelftelle bei Fron Kemmerziemet Dietrich, 

Breitcstratze 3S: Ungenannt 5 Mark, Frau Cor- 
nelir Brohm 1 Paket und 8 Mark, Wendel 20 Mk.,

20 Mark, Frau Elfe Bnrneleit 5 Mark, Ungenannt 
5 Mark» Dienstmädchen Emma Engroer (Forsthaus 
Thorn) 5 Mark, Frau Nechnunasrat Wannmachsr 
20 Mark, Bohl (Ulanenkaserne) 13 Mark, Frau 
Knaack 10 Mark, Syndikus Voigt 20 Mark.

Letzte Nachrichten.
In  Erwartung der MasfenstUlsilmdsvorschlage.

B e r l i « ,  80. Oktober. Die Nachrichten über 
das Eintreffen der WaffenstillstandsbedingMge« 
find falsch. Die Formulierung der Wasfenstill- 
standsSedt.ng«ngen Wie fie in Deutschland verbreitet 
wird. beruht aus Eeruchten. denen jede tatsächliche 
Grundlage fehlt. ''-ir .

Zur Gründung des Tschechenstaates.
P r a g ,  30. Oktober. Das tschecho-slowa« 

kischs Pressebüro veröffentlicht einen Aufruf 
an das tschechische Volk» am heutigen Tage die 
Arbeit überall bedingungslos wieder aufzu­
nehmen. Ein weiterer Aufruf an das Eisen­
bahn« und Postpsrsonal ermähnt, Ruhe und 
Ordnung, sowie die Sicherheit im Eisenbahn« 
und PostbetrieVe z« bewahren und die Opfer- 
willigkeit und Leistungsfähigkeit, die sich im 
Kriege so glänzend bewährt Habs, nun auch 
dem neue» Staate zu widmen.

Friedensaufruf der dänischen FschsrGLnd«.
K o p e n h a g e n ,  80. Oktoiber. Die Vertreter 

der dänischen Fachvsrliände haKru in Kopenhagen 
eine Konferenz abgehalten und die Veröffentli­
ch n>ng eines Friedensaufrufes beschlossen in dem 
es heißt: Die ZusammenkiXnst der fachlichen Ber- 
triter der dänischen Arbeiterschaft, abgehalten am 
28. Oktober 1818, begrüße« mit Befriedigung die 
neue» Versuche, die dieser Tage von neutraler 
Seite ukd mit besonderem Ansporn seitens der 
organisierten Arbeiter in Frankreich und Deutsch­
land gemacht wurden» um die Arbeiterschaft zu 
einer internationalen SMion für den Frieden zu 
vereinigen. Die Zusammenkunft «ppeliert daher 
an die organisierten ArHeiter aller Länder M d  for­
dert sie auf» schnellstens einander die Hand M  rei­
che«, um sich r« sammeln zum Kampf« gegen das 
fortgesetzt« Mssrden und gegen den Weltkrieg, der 
die europäische Kultur pt vernichten droht. Die 
Zusammenkunft wendet sich besonders an die sach­
liche« Internationalen mit der Aufforderung, 
bald zusammenzutreten zu Borberjettungen die 
not»endig find, M  Wshruehmimg der Zntereficn 
der Arbeiterklasse bei dem kommenden Friedens­
schluß.________________________

Berliner Börse
vom ?9. Oktsöe?.

N-n rMfffsHevber Anrückhaltttny mib ak^eme?ner Geschäfts- 
rmlUlr splelte sich der Äerk-Hr an d-r Börse ln mhigen Formen 
ab. Inbustrie-ÄMe« rmd Schsifahrtswerte gaben nahezu 
durchweg weiter nach. erlitten aber nur vereinzelt empfind­
lichere Einbußen. Starker rückgängig waren Blsmarchhütte. 
Nombacher. Gebrüder BSHler und RheiumstaN. Allgemein 
gut -ehalten blieben F«rr-«erte, von denen nnr Höchster Farb­
werte einige Prozent serkarsn. Eine Desierung wiesen 
Schsntnnghahn und gretze Berliner Straßenbahn-Amen auf. 
Am Anla-enmarkt w ar die Kursbewegung gleichfalls nach unten 
gerichtet. Anlelh-n bewahrten ihre Festigkeit, die Verände­
rungen hielten sich aber kn mäßigen Grenzen. Auffallend war 
die relgkio gute H sttun - der riiMchen Dankakiien. Die Dorfe 
schloß still und schwach. Die nn r zu Cinheitsfursen gehandelten 
Werte stellten sich überwiegend niedriger, die Kursrückgänge 
hielten sich aber meist in  mäßigen Grenzen.

Vom Äst Oktober.
Die Börse zeigte heute eine freundlichere Veranlagung. 

N ur geringem Angebot standen Rückkäufe In größerem Um- 
fange gegenüber, sodaß aus allen Gebieten die Kurse m it be­
merkenswerteren, häufig Mehrere Prozent betragenden E r­
höhungen einsetzten. Erheblichen Nutzen zogen hieraus besonders 
bis in letzter Zelt start geworfenen Werte, w ir  Bismarck-Hlitte, 
oberschlesischer Elsenbahnbedars ferner Gebrüder Böhler, Rhein- 
metall und Daimler. Auch Orientbahn und türkische Tabak- 
aktien erfuhren eine kräftige Besserung. Farbwerts waren

wenig verändert. A m  Ansagrmnartt ersuhtM^enffche A n s e H ^  
kaum eine Aenderung, österreichisch-ungarische neigten zur 
Schwäche. A uf Pfund S terling lautende Anleihen^ insbesondere 
Mexikaner verkehrten in fester Haltung. Russische Banker» 
zogen weiter etwas an, angeblich auch sind russische Käufe.

spateren Verlaufe tra t für Iiiduftricw erte  eine leichte A b- 
tzchmächung ein. ^

Berliner Prodntteubericht
vom 29. Oktober. -

Auch in  der letzien Nacht herrschte wieder Frost, doch hoffte 
man, daß die noch nicht geernleten Hackfrüchte, besonders d l^  
Kartoffeln nicht darunter gelitten haben. Im  Saatgetreide». 
-eschäft ist keine Aenderung eingetreten, in Saatkartoffeln sind. 
dagegen die Umsätze andauernd lebhaft. Von Landwirtschaft^ 
Nchen Sämereien ist Seradella reichlich angeboten, auch sind 
bis Händler in ihren Forderungen entgegenkommender ge< 
worden, die Käufer zeigen indes eine gewisse Zurückhaltung,' 
Futterrüben find offeriert, ebenso Speiseniöhren. R auh fu tt«  
bleibt im freien Verkehr knapp. W etter: schön.____

«>4.
mengen, die zu Kriegslieferungen und für Bauzwecke (Baracken-^ 
bau) gebraucht werden. Die Preise für gutes SchnittmateliaH 
find unverändert. Am Welckselmarkt ist die Lage ruhig ge­
worden. Die SchutzhSsen in Thorn und Vrahnau sind zurzeit 
überfüllt. Etwa 60 Trusten stehen aus der Weichsel und be­
gehren Einlaß in den Hafen von Brahnan. Augenblicklich ist 
nur möglich, die fü r die Sägewerke bestimmten Traften durch 
die Schleusen zu bringen. E in nennenswertes Geschäft in 
Rohhölzsrn Hai sich am Weichselmarkt nicht eingestellt.

N otkerm rg de r D s v ffs« -K u rie  an der B e r lin e r  D o rfs .
Fü r telegraphische

Auszahlungen 
Holland (103 G ld.) 
DSnemart (108 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norweger: (L00 Kronen) 
Helsingfors (160 sinn. Mk.: 
Schweiz (100 Francs) 
Oefterreich-UngarnflOOKr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien i10O Pesetas)

r. 28. Oktober.
Geld

2 8 3 ,-
176,50
!4!.2b
177,75
73.25

133.7L
58,70

26̂ 50
.3 3 . -

Brias
283̂ 58
177.—
144.75
178,25
73,75

1 3 7 .-
58,88

20.60
1 3 7 ,-

o. 27. Oktober.
Geld 

883, -  
176,59 
144.25 
177,75 

73,25 
! 56,75 
53,70

20.50
135,—

Briefs
283,50
1 7 7 ,-
144.75
178,25

73,75
137,—
58,80

20.60
1 3 7 .-

W a f f r r s lS n d k  d e r  P k ic h le l ,  K ü h e  u n d  U r h e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  V e g e l

I Tag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlee. . . 
Zakroczyn . . .

B rn h e  bs! Lron.berg ^
Netze bei.Czarmkau . . . .

30.

20.

0,64

Tags
29.

SS.

Ü.S«

Thor«

S S S S K B S K A V S K K K A K K K K D K K IK S S S K S K S

D irK ^ ,,D ir  Verlobung ihrer 
8  Tochter

L ^L -W ster d. Res. im 2. 
N §^falischenHusaren-Negt. 
L 7^- 11. geben hiermit
8  bekannt
^ Nr^ck^^Eowenz, im 
K Oktober 1918

s  ̂ iiklsr kgfiÜlüZW,
^ Bnigl. Oberamtmann und

s - u  « ,  K  b » k .

°k- L
Meine Derlobnng mit 

Frl. ^nnomarlv KanLk- ^  
mann, Tochter des königl. 
OLeramtmann Vtotor , 
XairFmLnnund seiner Frau 
OM Laullmanv- geb. 
AloeNer aus Pluskowenz, 
gebe ich bekannt.

Dr. L. 8»Mv, ^
Rittmeister d. Ref. im 2. 
«estsälischen Husarsn-Regt.

§lr» 11.  L»
Zm Felde. ^

-d"SiinfchrSnk«nge» vom 1. November a b . Es fa lle »  
L x ,^ " le u th a l te  fo r t bei v  2 in  D rie fe n v o rd a m m  ( 4 " )  und 
D  Z u b e rs  N m . <5"), O  21 und v  23 in  R ake l ( i 2°2 E ) ,  
L b ^ .  ^  29 in  Schulitz i l l L  S -l). Folgende Züge »er­
bn .» W e r t t a g s :  6 ^  n o „ Jas trow , ab 1 0 " ,  bis Tcm vel- 
d v » L S S  von T?,npclbnrg S°- bis Jas trow  4-«, 784 
b ir  <?. ^ o n e  O ft S-« b is  K o llie s  l i r - ,  755 von KaNieS 16°° 

Kroul» iyos k o i «s? prs 7SL

x-K .S 'L ', Ny LN.7K

Konitz 8 -» 'b ,^ a n d Ä m q ^ 7 '524 von VandSbürg 
di,. °7  Natel 7« SZi von Rakel 9^ bis BandLburg 11°« (siehe 

Folgende : Zgß von Küstrin N. 90^
Frankfurt (O) 8Z4 bis Küstrin 

Cnlmsee 1(M, E  von 
458 von Thorn 3^ bis 

dvn'e,'^"r^- ^  Hohensalza 622, bjZ Thorn 7", 886 
L^.-»s°kra N°» bis Mogilno 12-°, 485 von Mogilno 2°° 

Voln7»."''.° U"d Hohensalza 3°', 688 von Schneidemühl 8L bis 
i>»n ^b7 von Kolmar 1(p° bis Schneidemühl 10^, 805

N. IN - bis LMlk an 1«-. 808 von Nvrib 12« bis

Einen spiungsähigen

Hkbgerrbsck
ohne Hörner, zum Decken empfiehlt 

8 ^ 7  -nAchTüortt-M ocker» 
Bogsnüraße 8.

Verkäufe
Ich beabsichtige mein in  Schön- 

walds bei Mocker gelegenesLan-grmrdMrek.
22 Morgen groß. m it massiven Ge­
bäuden, zum Preise von 10 000 Mk.. 
bei 6000 M ark Anzahlung, von 
sofort zu verkaufen.

.IkokrLinr»
Ein

Ein sehr gulerhallenes 
NM" K in d e rb e tt "M K 

(Nußba„m) m it Matratze zu ver­
kaufen. Seglerstr. 12. im Loben.

Guterbaltener

Kinderwagen
steht zum Verkauf M e llienstr^ llL . 4.

Küchengerät,
fast neu, zu verkaufen. Zu  erfragen 
_________  GereckrtLstraße 7, 4.

Laute, fast ue», 
Kouzert-ZithermitKasten
zu verkansen. Besicht, von 1 2 ' 3  
Uhr ».nach 6 Uhr. Cvpperniknsstr.6,L

A k k M lO -K k W
ist zu verkaufen bei
>5- Simon, Allst. Markt.

« I w W  < M U
«  WWiS M m »
zu verkaufen. Bäck-rstraße 21. pir.

Zekl'ZisW-GiN'MU
preiswert zu verkaufen.

Anfragen unter 3 6 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

b^"-vaaies 3" bis Slargard (Dom.) 6L  75S von Slargard 
7sr ^ ^ u ie r  W«. 75z Kallies 7« bis Schneidemühl 10°°, 
bjj k^n.dchn^demühl 11" bis KallicS 1« 663 von Posen 5?» 
^ollänäl" l^ vvd  Vromberg 11", 570 von Biombcrg biS 
ÜLtz bS8 von Wongrowitz 4-° bis Wartdelager 8" ,
Sundlk.«/ ."^b''rg ii«° bis Rakel 1-«, 531 von Rakel 9W bis 
von . 533 von Vandsburg 5<° bis Konitz 6b>, 530
sei, , 8N bis Vandsburg 9A  524 von Elsenan 10°° bis Gne« 
Da«." bA  von Gnesen 8°« bis Elsena» 1014. Zug ztzi 
55g N » ^ 1 - r -^ r o m b e r g  7« verkehrt täglich. Reue Züge: 
ôllmitsch M  Warthilager an 5' ,̂ 561 Wongrowitz ab E ,

B r o m b e r g  dm 29. Oktober 1918.
_________ K ö n i g ! .  E i s e n b a h n d i r e k t i o « .

Dlvnm.» fi« binnen
in l»» biftsnd etzen und pfle?> 

'Ä ° n . widrige»?»,!, die' E 
.h B n Is s «  g.mStz Z ,g  d -r »irch. 
M -°rd> .un z  °>'d°rw°it,g -ergeben

b«n LS. Okt-ber ISIS.
^ tM tz L .e v . GemeindeLürcheurat.

-LLG crLL.

W er erteilt ein. polnisch sprechend, 
jungen Mann

richt. pol». Schreib- nnd 
Sprachunterricht?

Gefl. Angebote sind n 8L. 866V 
an die Gesch. der «Preffe" z. richten.

können abgeholt werden.
Katharinerrstraße 1, 1.

ßin kikgiiüikl W l - H s s
Ln Pelerinnenform ist zu verkaufen. 
_____________Mtthe-mplatz 6. 2.

Elegante, nsrre z Zimmerekn- 
richürng, Eß-, Herren- «nd 

Schlafzimmer
sofort zu verkaufen.

Angebote unter N .  3 6 5 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei guterhalterie, breite

ei!! MLMlttbeit. stz W.
zuv-ukausen. Gerberstr. 20,8 r

E leganten S a lo n  und emv 
B a lu fte K -e  

-u verkaufen.
Angebote unter V .  3684  an die 

Geschäftsstelle der .Presse".

Kodak
N r. Za. RaNfilmkamera. 16X15 m li 
Goerz Dopvelanasttgnat, Kelor in 
Komponnd-Derschltttz, vollkommen 
neu, preismert zu verkaufen.

Angebote unter S tzgs  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Verkaufs ein sehr guterhscktenss
Herrenfahrrad mit Frei­
lauf nnd anter Bereifung, 
ein unterhalt., hölz. Bett­
geste», Zylinder u. Glas­
glocken von Kronleuchter-
_______Fischerstraße 57, Hof. 1.

Gukk-rhaltenes

ist preiswert zu verkaufen.
Angebote unter D. 3644 an 

die Geschäftsstelle der .Presse".

Damenrad, Freilauf, 
Grammophon mitPlattes
zu verkaufen. Culmerftr. 5, 2.

G ro ß e r ElSschrnrik, 
besonders geeignet für Restaurateure 
und Fleischer, wegen Raun,mangels 
zu verkansen. Bachestraße 9, 1. 

Ä n  Wochen altes

M I M U W L
auch zur Zucht verkauft

8 «Ni»s,Thor«»Mockee,
_________ Boaenstraße 5.

Meteorologische Beobachtungen zu
vom 30. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  777 w w
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,64 M eier. G . 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad EefiiuL.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordosten.

Dom 29. morgens bis 30. morgens höchste Tem peroM  
-s- 9 Grad Celsius, niedrigste -s- 3 Grad Celsius. f

W e t t e r  ausa  g e.
(M M öllung des Weiterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag, 31. Oktobern 
Zeitweise heiter, Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten. f
Donnerstag den 31. Oktober 16i 8. (Neformaiionkfest.1 

Eoaugel. Kirchengemeirrde Rndak-Stewken. Vorm itttags 
yls, W r :  Predigt-Gottesdieuft zur Feier des Reformation-- 
fest. P fa rre r Schönjan. ^

W n W s t iD
Massiv gebaute

Villa
m lt G arZsnland r» der S tadt 
aber Mocker zu kaufen gesucht. 

Angebote an

W ir s t  von Ivnipcki,
Altstödt. M arkt S5.

Ä G D G Z W - W W s s K ;
Donnerstag den 31. Oktober:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-VaLls. Jnf.-RegtL 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung des ObermusirmeisLers 

U s L rr rL s .
Anfang 4 Nhr. E in tritt pro Person 30 Pfgr

Hochachtungsvoll L .  S s k rs n Ä .
Wegen Todesfalls lst von sofort 

eine gutgehende

GastwirSschast
mtt vollem Inven ta r an Asterpachter 
zu vergeben. Angebots find zu 
richten unter N .  3 6 3 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z u  kaufen gesucht:
1 - 8  Nachtttiche. WalchNsch.

GaSlam pe und G u ita rre . 
Angebots unter M .  8V6L an dieAngebe

keschäfts!stelle d e r.P re ffe ".

Klavier oder 
kleiner FMgeL»

wenn auch nicht mehr so gut» 
erhalten, bei Barzahlung zu kau» 
fen gesucht.

Angebote mtt Press unter <p. 
8 6 6 4  an die Gesch. d. .Presse«.

VklMkse, Br. Nstzkl
kill kiüißk Vsslhkttik

zn verkaufen. Kleine Maiktstraße 4. 
^ E in  sastHues

V M M  chk M i lc h
zu verkaufen.

V.4««SV5»7Lli. Iekovstr. 17. 3.
Z u  verkaufen :

2 Cstz sgsi «m Vliitü.
Kleine Marklstraße 4.

Em  F lüge l
zu verkaufen.

Keibitscherstr. 43.

E in  k le in e r Posten Z ig a rre n  
zu verkaufen.

Angebote unter A*. 3 6 6 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

Ein Posten groher

KiWkartöks, kill Hügel
und andere Sachen billig zu ver5. 
Schtlhmacherstr. 2S, Putzgeschuft.

Sflammiger Gaskocher," 
ein Svwasch, eine Wasch­
maschine mit Ofen, G r.6,
ist AU verkaufen. Strobandstr. 7, 1.

2 junge Ziege»
zu verkaufen. Lindensiraße 52.

zu verkaufen.
F erke l

P fa r rg ir t

M lk k k M i
find z» verkaufen.

v .  « » n p t ,  SchWyrzsiench.

Uräparnnden-
od.Schnlergrisr
zu kaufen gesucht.
Angebote unter ŝs. 3 6 3 4  an die 
Grfchaftsftelle der ^Presse". 

Gebrauete" aber gut nädende

Maschine »tzk-
Angebote unter r r .  3 6 3 -  <m

die Geschäftsstelle der.Presse".

" Z m  Hause Friedrich,nahe 8 
sind die von der F irm a Z K riL - 

L  4 /Q . benutzten

ab 1. AvrN 19, auch gekellt, zu ver- 
mieten. Auskunft Brombergerftr. 50.

Aeg. Wohn- und 
Schlafzimmer

umständehalber per sofort zu ver­
mieten bet
F ra u  Jrm lrerhoZ,

Mauerstr. L.

M W M  M «
zu vermieten. Breilestraße 4. 3.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Däckerstraße 18, 1.

M ö b l. Z im m rs  v. 1. 11. z. o.
A ltft. M arkt 18, 1.

Wachs
kaust_________ F k r is «

Zeder Posten

Kartoffelschaleu
w ird -ekarist.
T kÄ rn -M o cker. Kstakenftraße 3.

W M M
N K M M W M L

zu vermieten. Auskunft bei 
M t. Gerberstraße 18.

Besichtigung von ^ — '1,5 Uhr.

M ö b lis r le s  Z im m e r, separater 
Ging., zn verm. Gerechtestr. 33, ptr.

2 möbl. Zimmer
mtt BadestilSe, Kochgelegenheit und 
elektr. Lkcht vom 1. November zu 
vermieten. Talstraße 24, ptr.

MZdl. Ammer
evil. m it L lavlr.s-vutzung z.verm .

MsUieuktr. 89. p^ .. x.

W W K
M ö d l .  3  3 l m . . W - h M n g
m  ̂ E  Thorn od. seinen 
Vorstädten von Offz.-Familie 
zu mret. ges. Anged. u. X . 3633 
an dle GeschSftst. der „Presse".

.. « rÄ lre r te  Z im n re r^  
nnt Küche gesucht.

Angebote unter D .  3 6 8 .^  an 
oie Geschäftsstelle der „Presse".

E ine  fve«ttÄL.2ZkmmerW oh«rmK 
auch tn der Nütze der S tadt vvU 
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter M .  3637 an d k  
Geschäftsstelle der.Presse". ^

E in  L-ks zw e i e legant H

M M  U M « ,
von  besisrem H e rr»  pe r s o f E  
gesucht, wenn mög!, mtt Zentra le 
Heizung und Klavier Nähe Neustadt.^ 
bis Allst. Markt. Preist. 6 0 -8 0  MLs 
per Monat. Ang. unter A I. 3 6 8 8 ^  
an die Geschäftssi. der ^Preffe".

Eis stz. zsei RZöl. Ziisiskk
per 1. od. 15. Nov. ges- M -  od/.
Neustadt. Nngeb. u. 3-----
an d. GeschästsjL. der »Pse

M ö b lie r te s  Z im m e r, ^  
möglichst mtt separatem ELngaaF 
in  der S tad t zu miete» gesucht, fs 

Angebote m. Preisangabe ». 
3 6 4 6  an die Gesch. der »PreffG*,

Herr (Osstzirr) sucht ^
grtt m db iie rteS  T im m rv ^  

Innenstadt, mögl. fep. Eingang. ^  
Angebotr unter ' x .  K84S a» M  

Geschäftsstelle der »Presse".

GM möb!. Zimmer;
evtl. r  Im Zentrum vou Ossi». LW  

«ngebots unter V .  S « 8 S  a» 
die <S-l!tzSf«s!teas der .P re p « -. 1

H k itz rrk S R k
Klosterstrabs 6 p «  sofort -»
mieten. ^

5 . W m ,  W - M  K

Zutterruükel» .
hat abzugeben ^

ik? -L rr«e r', T H . - P a p E

l begrünte Hsare k
erhalten eins prächtige Farbe m it 
Ke2nr^8vv'8 vorzüglicher H aa rsa rb d  
,.4»zvo", 6,75 M k. u. 3,60 M k.. 
braun, schwarz, blond, Wrrkrrnx 
überraschend. Unschädlich.

L . ^ L L v s d ,  Parfümerisn.
4. M . ^srrÄLseb ^sskk l.. f 

Drogerie L S E  N sZer. D> eiieltr. Ä 
W »rL S eLM ttrs  Bkeitesiraße. ^



Heute früh entschlief sanft nach kurzem, aber schwerem 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unsere 
jüngste, herzensgute Tochter, liebe teure Schwester, Schwä­
gerin und Tante

N a c h r u f .
Am 21. 10. 18 starb in  einem Kriegs- 

lazarett unser lieber Kamerad,
Offizier-Stellvertreter

Heute vor einem Jahr starb nach langen,, 
qualvollem Leiden in rumänischer Gefangenschaft 
mein lieber, guter Mann» der sürsorgende Vater 
meiner vier Kinder, der <  ̂ .

M L L L v L m »
Ritte« -e s  Eisernen Kreuzes I . nnd 2. Kl.

T raurig  standen w ir alle an dem Grabe 
unseres braven Kameraden, welcher in  treuer 
Pflichterfüllung 4 Jah re  Freud und Leid 
mit uns getragen hat. Durch seine echte 
Kameradschaft hat er sich die Achtung von 
uns allen erworben und war stets ein Bei­
spiel echten deutschen Soldatengeistes.

Wenn er auch nicht im Kampfe fiel, so 
ist er doch als Held gestorben und seine 
Treue wird nie vergessen werden.

Ehre seinem Andenkens

M  Amen der W er-W ere den 7. M en -  
Silüerie eines W M erie-N rM ents:

Offz.-SLellv.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
H e r z o g s f e l d e  den 29. Oktober 1918

Frau Q u l s s  R v n s s  nebst Kindern
Du warst so lieb, so gut;
Nun hast du ausgelitten.
Wir konnten dich nicht sterben sehn.
Auch nicht an deinem Grabe knien.
S o  ruhe sanft, bis wir dereinst 
Im  Himmelsfrieden sind vereint.

im fast vollendeten 26. Lebensjahre.
T h o r n  den 29. Oktober 1918.

Im  unsagbaren Schmerze:

Familie UkritsvLI.
Beerdigung findet Freitag den 1. November, um 2 Uhr nachmittags, von 

der S t. Johanniskirche aus statt. Trauermesse am Sonnabend um ^ 9  Uhr.

N achruf.
Am 28. Oktober ist nach kurzem, aber 

schwerem Leiden unser lieber Kollege,
Herr Bäckermeister

L m s t s v t i l l  k s v r k o v s k i
im 64. Lebensjahre verschieden.

Der Verewigte gehörte seit 1884 unserer 
In n u n g  an, wurde im Ja h rs  1900 durch 
das Vertrauen der M itglieder in den Vor­
stand gewählt und hat sein Amt mit seltener 
Gewissenhaftigkeit und Hinsicht zur vollsten 
Zufriedenheit aller bis zu seinem Tode ver­
waltet.

F ü r seine bewährte Treue ist ihm bei 
uns für alle Zeit ein Andenken in  Liebe 
und Dankbarkeit gesichert.

Thorn den 30. Oktober 1918.

DerBsrstand der MSer-Fnrmng.

Heute morgens 8 ^  Uhr verschied nach 
langem, in Geduld ertragenem Leiden mein 
liebes, gutes klreteleden, meine einzige 
Schwester, Koufine, Nichte und Enkelin

Z ur Teilnahme der Beerdigung 
unseres verstorbenen Kollegen

versammeln sich die M itglieder am 
Donnerstag den 31. d. M ts.. nach­
m ittags 3-^  Uhr, mit der Fahne 
an der Iakobskirche.

Der Vorstand.
Gestern erhielten w ir die traurige Nach­

richt, daß bei den schweren Kämpfen im 
Westen durch einen Volltreffer unser über 
alles geliebter Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Kanonier

im blühenden Alter von 18 Jahren .
Dieses zeigen im tiefsten Schmerz an 
Thorn den 30. Oktober 1918

MsM-nslr. 138

L e l v n t z  I ' v d l a u v r ,  U M ,  

N a n 8  P e b l a u v r ,  A M ,  

k a u lin v  I n d ia n e r , KkSßMtltt.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm, 

3 Uhr vom Trauerhause aus auf den altstädt, 
evg. Kirchhof statt.

D on nerstag , 81. O k to b e r , 7 ! Utztt 
Neu einstudiert!

M ig e M  auk Taurir.
Freitag. 1. November, 7>>- U hr! 

Zum  2. m ale!
M  MSsrmaus.

im blühenden Alter von 26 Jahren  sein 
Leben fürs Vaterland gelassen hat.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
K u n k e l  den 29. Oktober 1918 

L»r1 8 t» n x s  und F ra u  ckuxnste, geb.
8 teeek , als Eltern,

Ick» 6 S rk e , geb. 8tavKe, 
i r i l - v l iu  8t»UA«, z. Zt. Königsberg, 
w idert 8 tau x e , z.Zt.i,engl.Eefangensch., 
Pm iN e I-«ckv1sv-vv8ki, geb. 8t»LAv, 
iiuZ nst 81»oxe, als Geschwister, 
tzill8t»v KSrk«, z. Zt. im Felde, 
1V1»cki'8lau8 Luckvisvüvv8ki, z. Zt.

im Felde, als Schwager,
Imrckv und ü ru »  6 S rk v , a ls  Nichten, 
IVnItvr L u äv l8 v ü e ir8 k i, als Neffe.

Dir wurde schwer von uns das Scheiden. Wir hofften 
auf deine Wiederkehr, doch größer sind nun unsre Leiden, 
da dieses nicht mehr kann geschehn. Wir konnten dich nicht 
sterben sehn, auch nicht an deinem Grabe stehn, nicht eine 
Blume streuen. Du ruhest sanft in fremder Erde, still von 
uns beweint, bis des Himmels Friede dich mit uns vereint. 
Du warst des Vaters Stolz, der Mutter größte Wonne, 
der Geschwister höchster S tem . Jetzt ruhest du in fremder 
Erde.

A s
m V Z s s n

8iek äas Osstspiel äer
Kvcksrnen U nüus 

V srN n
mit äem Lies6Q8«k1a§er

Am 28. Oktober d. J s .  verschied unser 
lieber Sangesbruder,

Herr Bäckermeister

L o u s k v i j »  ? L W k 0V 8k i
im 64. Lebensjahre.

26 Jah re  hindurch gehörte der Verewigte 
unserm Verein an, und hat er sich stets mit 
Liebe und Begeisterung der Pflege des 
schönen deutschen Liedes gewidmet. Seine 
hervorragenden Charaktereigenschaften und 
seine ideale Gesinnung haben ihn uns zu 
einem lieben Freunde gemacht, dessen An­
denken w ir allezeit in  Ehren halten werden.

M u k e r ß e lW m erN ,M eO M e"  i« W n .

ladet ihre M itglieder zu einer

D Z S  U O I ' -
auf Sonnabend den 2. November, abends 8 Uhr,
in den Artushof ein.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vortrag des Gymnafialdirsktors V » » s L s .
2. Freie Aussprache.

I .  A.:

W s * .  U -8 Z S U «

ss'M-G Z. ffSMbkk,
im

V iktoria  Kürten

s n s M s n !
Donnerstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 

im Saale des Biktoriaparks:

mit Herin O t t o
wegen einer verschwiegen. Ltrankheu
zeige hiernlit fü r  aufgehoben an.

SLeinau den 28. Oktober lOly-
M s r N g .  V o l lHeute früh 8 Uhr entschlief sanft an den 

Folgen einer Operation mein lieber M ann, 
unser guter Vater, Schwiegersohn, Schwieger­
vater, Bruder, Schwager, Onkel und Großvater

S s o r u ?  V o s I b r r v K «
Thorn den 29. Oktober 1918.

Im  Namen der H interbliebenen:
L V S llN S  V O S llL O K S , 

geb. 'Vo'suLsI.
Die Beerdigung findet Freitag den 1. 11.18,

Festredner: Herr Pfarrer Icke. kreM ^-Thorn. 
T h e m a :

„ 8 M r , der Mann des Glandens. nnd seine N -  dentnng slir die Gegenwart".
Lieder» und KlaviervortrLge: die Herren ?ickeru 

und Lrnst Katers.
Alle Evangelischen sind herzlich willkommen!

Der Vorstand:
Oberlehrer Sich, Vorsitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer, 
Kaufmann Dolrva, Schatzmeister, Pfarrer Grsger-Podgorz

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß 
am 21. Oktober d. J s . nach kurzer schwerer 
Krankheit, weit von der Heimat, unser lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

i» der Nacht vom Sonnabend  
S onntag in Nahe Custner Esplanav 
verloren. Hohe Belohnung 3 ^  
gesichert. Abzugeben in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

von F ort Bkilow bis Abbau Ô r- 
bilsch am Sonntag  den 27. verloren- 
Da für mich teures Andenken, bitte 
ehrlichen Finder, dasselbe gegen 
Belohnung Strobandstraße 7. ve 
F rau  abgeben zu wollen ^

S onntag nachm. im Staüttheatek

im Alter von 20 Jahren 7 Monaten sanft ent­
schlafen ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an
G r i f f e n  den 29. Oktober 1918
dke trauernden Eltern und Geschwister:

8 e I n i t z e L
«nd F rau  U a rtk a  geb. KUsss.

vormittags 12 Uhr. von der Leichenhalle des alt- 
städtischen evangelischen Friedhofes aus statt. 

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen. 1 M  KerlentiWes
v e r lo re n . Gegen Belohnung av 
zugeben in der Gesch. d. .P resse^rat von Dattier, Superintendent Waubke.

» M o l  m S m l « , .  z. M M d z .

Romantischer Abend
(Lieder und Weisen vergangener Zeiten).

^ L -M e rn e r « « » . . .
Viola d'Amour — Lieder ,ur Laute — Violine. 

Eintrittskarten z« 3 30. 8 SO »ud 1.10 Mark In der Buch- 
Handlung Lambeck, Slisabethstraße SO.

,/Allgem. Ztg) Ohne Zweifel eins der 
vielseitigsten und vorzüglichsten Konzerte Leipzigs.

Nk Wlösiiüß Skk Löst M 3. Assst 12. (M .) Lsilksik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

b i s  Z u m  2 .  N o v e m b e r ,  a b e n d s  6  U h r ,

F ü r  die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hin­
scheiden meiner lieben Frau, 
sowie für die reichen Kranz­
spenden sage ich Allen, 
insbesondere Herrn Super­
intendent W a u b k e  für 
die trostfpendenden Worte 
im  Namen der Hinterblie­
bene« herzlichen Dank.

Thorn, 24. Oktober 1918.
M tlN8 iK lM W .

Allen, die unsern großen 
Schmerz mitfühlen nnd 
unserm lieben Sohn 
das letzte Geleit zum Grabe 
gegeben haben, insbesondere 
den Herren Geistlichen, sagen 
wir hiermit unsern herz­
lichsten Dank.

Fsmilik jilitkm kj.

der .Presse«, Jahrgang ISIS,
kauft zurück

» i °  G M ä l W - l t z
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

find zu haben.

Dombroroskk, lschl. M ß. Zsttm't-ßiiMhAkk.
Thorn, Katharinenstr. I, Ecke Wilhelmsplatz. Fern­

sprecher 842.
U M " Geöffnet 9— 1 Uhr, 2—4 Uhr. "W U

Wer erteilt

Klavierunterricht?
Angebots „nier L ,. 3 S 3 S  a» 

die SelchäUestolle d er.Prelle" .

Evangelksatlonskapelle Culmer Vorstadt. 
Donnerst««, den 3 l .  Oktober, abends 8V« Uhr,

MWonsvvttrag
-vrrentmijsion von Missionar!» KIns i

Uebernehme Schüler der unteren 
Klotzen (b. Q uinta)

Vearrfficht. d e r  S ch u la rb e tte « . 
^ Angebote unter ch.. 3 6 8 1  an 
hie G eM stsstsüe  der -Presse".

A n S t a n f c h m a r m
nach Aerbst in Anhalt gesucht. An. 
geböte sind nach Herbst. Bäckcrstr.  ̂ Missionar!» L e ie r .

Jederm ann herzttch eingeladen.aknL'Lr8«vllL, Steilkstratz« Hrerzer zw eites  BLatt-
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Die prelle O

lSweiter «lalt.i

Eiche Beköstigung von  Offizieren  
und M annschaften.

We Ernährungsfragen sind in diesem Kriege, 
England die Hungersperre gegen uns erklärt 

z von großer Bedeutung geworden; ja» sie sind 
lsach so in den Vordergrund der Erörterung ge- 
jen, daß darüber idealere Gesichtspunkte zurück- 
tängt wurden. Man kann das bedauern, aber 
ist ein Umstand, mit dem gerechnet werden muß 
 ̂ sogar in mancher Beziehung hätte mehr ge 
Üret werden sollen. Und je länger der Krieg 
tert, je knapper ein Teil der Nahrungsmittel 
d, desto ernster muffen diese Fragen ins Auge 
M  werden. Das gilt nicht nur für die Vürger- 
Merung, sondern auch für das Heer, bei dem 
Angst nicht mehr die reichliche Beköstigung der 
pn Kriegsjahre hat durchgeführt werden können.
E bei den Truppen ist die Verpflegung selbst 
Ländlich von besonderer Wichtigkeit. Ohne aus- 
"mliche Verpflegung kann der Soldat nichts 
en, vor allem einem fortgesetzten Ansturm des 

es nicht widerstehen. Sind Entbehrungen 
weidlich, so muß dabei deshalb verhindert 

rden, daß der Eindruck entsteht, sie seien dadurch 
schuldet oder verschärft, daß an anderer Stelle 
^ r als nötig verbraucht wird. Es würde sonst 
.2er Truppe eins Verstimmung hervorgerufen,
' ihre Leistungsfähigkeit beeinträchtigen, ja in 
scheidender Stunde verhängnisvoll werden 
mte. Das sind Erwägungen, die in dem jetzigen 
schnitt des Krieges volle Beachtung verdienen, 
Der Abgeordnete Graf Westarp hat infolgedessen 

E Unterstützung der konservativen Fraktion fol- 
r^e Anträge eingebracht, die sich auch mit der 
M igungsfrage beim M ilitär beschäftigen: „Der 
M siag wolle beschließen: a) darauf hinzuwirken, 

die Löhnung für Mannschaften und Unter 
Ziere vom 1. Oktober 1918 ab mindestens ver- 

kprlt und eine angemessene Aufbesserung der Ge- 
Per für Offiziere möglichst bald durchgeführ 

K) die gleiche Beköstigung von Offizieren und 
kmrschaften durchzuführen."
Schon dadurch, daß auch der Antrag d) von 

rscroativer Seite ausgeht, also von derjenigen 
die dem Offizierstande am nächsten steht, 

für jedermann bekundet, daß er im Einver- 
krdnis mit der Mehrzahl der Offiziere, von diesen 
geregt, eingebracht ist Es ist ja auch in letzter 
.i't des öfteren von Offizieren selbst veranlaßt 
-rden, daß ihnen die gleiche Beköstigung wie den 
^nnschaften, ihr Essen mit diesen gemeinschaftlich 

bfolgt wurde. Und sie haben das in der Lffent- 
teit als wirksames Mittel empfohlen, um die in 
üZugskämpfen sinkende Stimmung der Soldaten 

 ̂oder zu heben. Wenn die Mannschaft sieht, wie 
m Offiziere es nicht bester haben wollen als jeder 
fnzelne Soldat, so macht das alle willig und opfer- 
lkeit. Verschwiegen allerdings soll nicht sein, daß 

einzelnen Fällen eine andere Auffassung zutage 
^eten ist, wohl nicht ohne weiteres aus Selbst- 
r und Genußsucht, sondern offenbar aus der Art­

heraus, daß ein gewisser Unterschied zwischen 
. und Mannschaften auch in dieser Ve-
^ u n g  zu; Erhaltung des richtigen Verhältnisses 
Änlich sei. Auch ist es ja kaum immer möglich 
^rve^en, völlig gleiche Beköstigung durchzuführen. 
. ^ 7 ^  Lebensmittel find nicht in einer Menge 
^Handen, die ihre allgemeine Verteilung ge- 

und es handelt sich dabei um besonders 
wenigstens von daran gewöhnten Bevöl- 

pichten. Daß sie in erster Reihe den Offi- 
L ^  ist nur natürlich. Die gesellschaft-

Umerschiede der Friedenszeit haben sich je-

deutsche Volkswirtschaft ihren Aufschwung in den 
Jahrzehnten vor dem Kriege zu verdanken hatte, 

seiner Stärke und Leistungsfähigkeit, nachdem 
sie ihn im Bereiche der Kriegswirtschaft in weitem 
Umfange ausgeschaltet hat, ganz zum Erliegen zu 
bringen. Angesichts dieser Gefahr verdienen die 
nachstehenden Darlegungen in einem Vortrags- 
entwurf des stelln. Geschäftsführers des Zentral- 
Verbandes deutscher Industrieller, Dr. C. H o f f ,  
ernsteste Beachtung:

„Schon zu Beginn des Krieges ist eine Reihe 
von Industriezweigen durch die Beschlagnahme 
ihrer Rohmaterialien zum Stillstand gekommen, 
z. B. die Bleifarbenfabriken, andere haben sich eine 
wesentliche Einschränkung ihres Betriebes gefallen 
lassen müssen, andere wiederum, die fortarbeiten 
konnten, hatten unter der Anzahl der behördlichen 
Beschränkungen schwer zu leiden, und schließlich 
vermochten auch die verhältnismäßig hohen Preise 
die vielfach erzielt worden sind, nur selten einen 
vollen Ausgleich für die Wertminderung der An­
lagen herbeizuführen. Ich spreche hier natürlich 
nicht von der eigentlichen Rüstungsindustrie, son-' 
dern von der großen Mäste aller anderen Indu­
strien, denen schließlich auch das letzte und größte

Leu sünd bisher nrdgittia gewählt: 28 oppositionelle 
NechHsparteiler, 19 Regierungsparteiler, 1 Ar- 
beitLAemokrat und 12 Sozialisten. Entscheidrmgs- 
waWsn müssen in 69 Mahlkreisen stattfinden. Da 
diese Entscheidungswahlen nicht im deutschen 
S'.ntze Stichwahlen, ionkurn Neuwahlen sind, wo­
bei sämtliche bisherigen Kandidaten erneut und 
auch- neue Kandidattr- aufgestellt werden können, 
läßt. sich ein vestnn-nies Endergebnis mit Sichcr- 
bcntz n:cht voraussagen.

Exzellenz von Veseler und Las polnische Heeu.
Die ,,Deutsche Warschauer Zeitung" teilt mit: 

DeA Generalgouverneur v. Beseler teilte am 25. 
OÜtober dem Regentschaftsrat mit, daß er den 
O b e r b e f e h l  über d a s  p o l n i s c h e  H e e r  
n i e d e r l e g e ,  sich aber doch künftig die in seiner 
Eigenschaft als G e n e r a l g o u v e r n e u r  be­
gründete Vesehlsgewalt auch gegenüber allen pol- 
mschen Truppen vorbehalte.

Die polnische Armee.
Die g e g e n w ä r t i g e  S t ä r k e  d e r  p o l ­

n i s c h e n  A r m e e  beträgt nicht mehr als 4500 
ausgebildete Soldaten und 1000 neugeworbene Re­
kruten. Sie setzt sich zusammen aus einer Jnfante-

Opfer, die Zusammenlegung, d. h. die Stillegung ! aüebrigade, einer Ülanen-Eskadron, einer fahren­
der weitaus größten Zahl der Betriebe auferlegt ^ e n  Feldbatterie und entsprechend kleinen techni- 
rvorden ist. Ich brauche auf die Folgen einer solchen  ̂^chen Abteilungen.

-- un -Lruss des Krieges immer verwischt: unter 
^  ^unjchajicn  ist heute mancher, dessen Lebens- 
s te '.7 r? .e n  denen seiner Offiziere durchaus 
d deshalb wären Ungleichheiten
^  *r B e l o b n «  nicht mehr zu billigen. Sie sind 

heute unangebracht angesichts der 
u E  ^ k 'E d ig e n  Einschränkung. Eine Bevor- 
^  jetzigen Verhältnissen von
^  ^ tte r  empfunden werden. Es ist

egrützen, daß die aus Offizierskreisen 
_ ^^ ^u n g sn  den konservative,! Antrag 

eudE ^  E  l-cherlich im Heere mit
r ^ .  .-usg-»omn-.en werden und mit dazu bei- 

. den E«lst unserer Front im Feindeslands
ZU erhalten.

A odW  der ZwangLwkttschaft.
ö ü l i^ - ^ ^ " 6 e n  von Industrie und Handel nach 
rstellu w ^  . vollständiger Wieder-
n> E-'ii».  ̂ i^ren Wirtschaft wird häufig unter 

Mßeke und bekämpft, daß die

L -  A r t i g e . l u f -
^  r-igt das. wie wenig die 

^  Ü .? ^ 'S g ru n d -  für die Forderung des » « .

Maßnahme für die Betroffenen in diesem Kreise! 
nicht weiter einzugehen; hervorheben aber möchte 
ich, daß auch die wenigen, die als Höchstleistungs-,! 
betriebe weiterbeschästigt wurden, hierdurch nicht;- 
glücklich geworden sind. Denn für die Leiter der-- 
artiger Betriebe gilt ohne Übertreibung das Wort- 
daß nachgerade kein Mensch überflüssiger gewordM 
ist als sie. Es sind diese Personen, aus deren ArbeÄ 
doch der gewaltige Aufschwung beruhte, den unss-ve 
Volkswirtschaft seit 1900 genommen hat, jetzt völlig 
ausgeschaltet. Die Firmen erhalten von staats- 
wegen ihr Rohmaterial, sie erhalten auf demseMm 
Wege auch ihre Hilfsstoffe; die Verarbeitung ijst 
nun nicht etwa frei, sondern durch Verordnungem 
geregelt, die in einzelnen Branchen schon gaiM 
Bände füllen. Dasselbe gilt für den Verkauf, weUn 
nicht ein solcher überhaupt nur zu festen P re isn  
an die Behörden zulässig ist. Ich frage Sie, 
ist eigentlich noch der Unternehmer da? Und 
ist das schlimmste an der KriegsWirtschäft: M Ht 
die Zerstörung all der materiellen Werte, die Ab­
nutzung der Maschinen, der Verlust des Arbeiter­
stammes, auch nicht der Verlust der Kundschaft cknd 
der Absatzorganisation — die ideellen Schäden And 
es, die unsere Zukunft bedrohen, die Schäden, die 
daraus entstehen, daß Unternehmer und Angestellte 
zu jahrelanger Untätigkeit verurteilt waren vder 
zu einer Tätigkeit, die als eine „wirtschaftUche" 
füglich nicht mehr bezeichnet werden kann. Um 
diese Dinge aber wird es letzten Endes auch in der 
Übergangswirtschaft gehen; denn es find Heben 
ökonomischen auch ideale Momente bei den Ver­
fechtern einer Fortsetzung der KriegswrrUchaft 
im Spiel."

politische Tagesschau.
An einer Kundgebung der KonserngtiveA, 

die dem R e i c h s k a n z l e r  zu den W ä f f e n - 
st i l l s t a n d s v e r h a n d l u n g e n  gestern über­
reicht wurde, heißt es: „Wir bitten, in Auchcht zu 
nehmen und schon jetzt alle Vorbereitungen zu 
treffen, daß die Reichslertung bei AbbrHch der 
Verhandlungen alle irgend verfügbaren KEste in 
der Heimat an die Front bringt und die Heimat 
zum letzten n a t i o n a l e n  V e r t e i d i g u n g s -  
k a mp s  aufruft. M it Befriedigung haben wir er­
fahren, daß entsprechende Maßnahmen bevor­
stehen."

Die deutschen Bischöfe am den PapK.
Über einen F r i e d e n s s c h r i t t  d e s r E p i s -  

k o p a Ls  beim P a p s t  berichtet die „Kölnische 
Volkszeitung", daß der Kardinal von Hrartmann 
namens der Bischöfe der Fuldauer BiMofskon- 
ferenz den Papst um V e r m i t t l u n g -  gebeten 
hat, damit unsere Feinde,, die allem Anschein nach 
die deutsche Nation in ihrem Bestände bedrohen, 
von ihrem Plan, Deutschland zu vernähten, ab­
stehen. Der Papst wurde gebeten, seine Autorität 
einzusetzen, damit ein Frieden zustande kGnmt, der 
der Gerechtigkeit und Billigkeit entspricht und eine 
Versöhnung der entzweiten Nationen anzubahnen 
geeignet ist.

AuflM mg dse Vorzensur in Lsis^rich.
Die periodischen sowie auch alle. anderen 

Dr u c k s c h r i f t e n  werden m Ö st e r r e; i ch einer 
V o r z e n s u r  vor ihrer Ausgabe .in/ Hinkunft 
Mi ch L ineh r u n t e r z o g e n  werden.

Mahlen m Norwegen. -
Nach den jetzt vorliegenden Erg^3nissen der 

S t o r t h r u g w a h  e u  aus sämtliä/Ln W rUl- 
kreisen b is auf e n t .^ n t  liegende norvPorweg lche 
Kreise gibt- der r o r l ä u f i g e  A u s f m l l  folgen­
des B ild : Von nn ganzen 126 SLorLhinLpbLeoLdne-

-  Ernste Lage in AinnlHnd.
Der Berichterstatter von „Stockholms Tidnin 

gen" in Helsingfors erfährt von gutunterrichteter 
Seite, daß F i n n l a n d s  a u ß e n p o l i t i s c h e  
L a g e  s e h r  e r ns t  se i. Man befürchtet, daß die 
Bolschewiken Finnland überfallen wollen.

Sonderverhandlttngen der Türkei mit der Entente.
Die Agentur Milli teilt die o f f i z i e l l e  

A u f n a h m e d e r  S o n d e r v e r h a n d l u n g e n  
d e r  T ü r k e i  m i t  d e r  E n t e n t e  mit. Außer 
den schon mitgeteilten gehören zu den Unter­
händlern noch Eeneralstabschef der 3. Armee 
Sadullah. — „Tasrvir i Efkiar" bringt eine Unter­
redung mit dem Großwesir, wonach ein s o f o r  
L i g e r  Ab s c h l u ß  bevorsteht. Wenn die weite 
ren Bedingungen keine Berichterstattung der De­
legierten notwendig machen, werden die Bedingun­
gen leichter sein als für Bulgarien: keine m ilitä­
rische Besetzung von Konsiantinopel oder sonstiger 
türkischen Gebiete. — Jzzet Pascha begründet den 
Sonderschritt folgendermaßen: Nach dem Zusam­
menbrach Bulgariens unternahm die Türkei ge­
meinsam mit den Verbündeten den Friedensschritt, 
dann war es zu Sonderverhandlungen gezwungen, 
da Bulgarien vom Feinde besetzt war. Die tür­
kische Grenze ist exponiert und Deutschland nicht 
imstande, die versprochenen Verstärkungen zu sen 
den. Der Sonderschritt wurde dem deutschen und 
dem österreichischen Botschafter mitgeteilt und von 
ihnen anerkannt. „Semain" bringt eine Unter 
redung mit Neschid, dem politischen Direktor des 
Auswärtigen Amtes, der erklärte, die Bedingun­
gen seien nur dem Ministerrat bekannt. Gewiß 
sei allein, daß sie leicht seien.

Baku au England?
W I n  Moskau ewgetroffene kaukasische Zeitun­
gen enthalten die Mitteilung, daß es zwischen 
den Führern der um den" Besitz von Baku 
kärupfenden englischen und türkischen StreitkräfLe 
zu einem Abkommen gelangt ist. Demzufolge 
haben sich die Türken verpflichtet, B a k u  o h n e  
K ä m p f e  zu r ä u m e  n. Es wird darauf hin­
gewiesen, daß die Verhandlungen im Einver­
ständnis der beiderseitigen Regierungen erfolgt 
sind.

W ir geben diese Meldung, die nicht unwahr­
scheinlich klingt, wieder, ohne für ihre Richtigkeit 
einstehen zu können. .

Peru gegen Chile.
Der Korrespondent der „Times" berichtet aus 

Lima vom 22. Oktober von einer heftigen Pro 
paganda in der gesamten Presse Perus auf W ie  
d e r e r l a n g u n g  der zwei im Jahre 1883 an 
Chile abgetretenen Provinzen Tacna und Arica.

— Präsident Graf Schwerin hat auf seinem 
Krankenlager vom Kaiser folgendes Telegramm 
erhalten: Ich höre von Ihrer Erkrankung, mein 
lieber Graf, und bitte Sie, meine herzlichsten 
Wünsche für baldige Genesung als einen Beweis 
meiner besonderen Verehrung aufzufassen. Will 
Helm, I. N.

— Die polnischen Reichstagsabgeordneten ge 
denken den weiteren Reichstagssitzungen nicht mehr 
beizuwohnen. Ein förmlicher Fraktionsbeschluß 
liegt aber nicht vor. Man beabsichtigt damit, eine 
weitere Auseinandersetzung über die polnischen 
Ansprüche im Reichstage ZU vermeiden. Die Re> 
gierung hat daraufhin die Vertreter der Polen 
nicht mehr zu den Veratungen über die Antwort 
auf die letzte Wilson-Note hinzugezogen.

— Durch allerhöchste Verordnung vom 28. H 
MLs. ist der Landtag für Elsaß-Lothringen aus 
den 12. November nach Straßbuvg einberufen 
worden.

— Bei der heutigen Stichwahl im 1. Berliner 
ReichstagswLhlkreise wurden abgegeben für Ge­
heimen Justizrat Kempner lForffchr. Volkspt.! 
2607 Stimmen, für Hermann (Soz. MehrheitSt 
partei) 2234' Stimmen. Kempner -ist somit ge 
wählt.

— Der Kolonialknegerspende haben der Kcck 
'er und die Kaiserin einen Beitrag von 28 00k 
Mark gespendet.

— Der Betrag der Spareinlagen der B erlins 
Sparkasse hat jetzt die Niesensmnme von 700 MiH 
lionen Mark' erreicht. Zu Beginn des Kriegs 
waren es 393 Millionen Mark.

Deutscher Reich.
Berlin. 29. Oktober 19!8.

— Seine Mojestät der Kaiser empfing am 
Sonnabend ddn Staatssekretär a. D. Dr. Lisco 
t„ Abschiedscmdisnz, den Oberlandsgerichtspräsi- 
dcnten a. D. von Kageus, den Staatskommissar 
Freiherrn van Caels v. d. Vrügghen, die Unter­
staats iekr'etäre Dr. Busch und Dr. Schröder, den 
Wirkt. Geh. R at M m -Direktor Dr. Müller, die 
Min.-Direktoren Dr. Gerlach, Dr- Neuhaus, 
Löhlein. Eoldkuh'e, Dr. M aedrr und den Direk­
tor im Reichs-Wirtichastsamt Dr. Würmeling. 
Endiich empfing der Kaiser den ukrainischen Ge­
sandten Baron Siemlbal. den Fürsten Solm- 
Neifferscheid!-Dyck, den Fürsten Mnkmrg-Birstem. 
den Geh. Konnlloriairat v . Ladusen.

— Seins Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vormittag den Seneralstabsvortrag und später den 
Vortmq des Lbess des ZivMabinetts.

E r n D r u r M fta g e n .
Ukrainischer Zucker in Deutschland. Von amtll 

cher S tellt aus wurde der Innung deutscher Kon- 
dltoren ukrainischer Zucker zu 1000 Mark für deß 
Doppelzentner angeboten, t^id es kamen auch grö 
ßere Abschlüsse zustande. Für inländischen Zucke- 
Lettägt der amtlich festgesetzte Höchstpreis 80 Mark 
Der P reis für ukrainischen Zucker läßt den Zucker 
preis der napoleonischen Kontinentalsperre wer' 
hinter sich Er entspricht dem der Berliner Schleif 
Händler. Ein Fachblatt der Zuckerindustrie bemerk 
Deshalb, es liege Hier ein Preiswucher schlimmste 
Art vor, und es fügt hinzu: „Wenn der legitim 
Handel ein solches Aufgeld forderte, würde mar 
ein vernichtendes llrteil fällen. Ein weiterer Kom 
mentar ist überflüssig."

Am lanö.
London, 29. Oktober. (NeuLer.) Prinz Fushim 

überreichte heute dem König in Vucklingham 
Palast ein Handschreiben des Kaisers von.Japa? 
und die Jnstgnien eines japanischen Feldmar 
schalls.

M an n ig fa ltig es .
(M e h l k l ö ß e  m i t  Sch rv a b  en g is t .)  Dr 

aus Vater, Mutter, drei Töchtern und einem Soh- 
bestehende Familie des Värenstraße 27 in Breslar 
wohnenden SchlachthofpförLners Strauch ist da 
Opfer einer aus Versehen herbeigeführten Vex 
giftung mit Schwabenpulver geworden. Die Haus 
frau wollte zuln SonnLagmittagesse/ Klöße bereiz 
ten und suchte zu dem Zweck alle vorhandenes 
Mehlreste zusammen. Da fand sie auch ein Säch 
chen mit weißem Pulver, das sie ohne Argwohls 
für Mehl hielt, da sie keine Ahnung davrBr hatt? 
daß ihr Mann das Pulver vom Kammerjäger er 
halten hatte, um es als Vertilgungsmitte! gege< 
Schwaben zu verwenden. Er hatte das Pulver i 
den Vorratsschrank gelegt, ohne die Seinigen zr 
warnen. So wurde nun das Giftpulver in dii 
Klöße verarbeitet, und die ganze Familie ließ siH 
das Gericht vorzüglich schmecken. Alle sechs P er 
sonen erkrankten aufs heftigste, und die 16jähriA 
Tochter Anna, der das Gericht am besten geschmecki 
und die daher auch am meisten davon genoss^ 
hatte, starb trotz herbeigeholter ärztlicher Hilf 
nach furchtbaren Oualen noch am Sonntag Üben! 
im Elternhause. Die anderen fünf Familirnangi 
hörigen sind noch nicht vernehmungsfähig.

(S ech s P e r s o n e n  e r m o r d e t . )  Eine M 
zahl von Deserteuren hat, dem „Verl. Tagebl". zu 
folge, in dem Dorfe Mitteregg an der österreich; 
schen Grenze das Anwesen des Besitzers Mttter 
huber überfallen. Der Bauer, besten Frau, dt 
Sckwefler der Bäuerin sowie deren beiden Söhn 
und eine Tagelöhnerin, im ganzen sechs Personr« 
wurden ouf rohe Art ermordet und das Haus aus 
geplündert. Die Mörder sind unerkannt xeflüch 
ret. Sie hatten noch die Unverfrorenheit, in Ce 
genwart ihrer Opfer sich im Haus eine Eier-pers- 
zu bereiten.

( G r o ß ?  S c h r f f s k a i a s t r  o p h e.) Aus Ban 
couver, 28. Oktober, wird gemeldet: Der Eanadiai 
Parriic-Danipser Princeß Sophie ist vorgehen 
nacht im Sturm gescheitert. 268 Fahrgäste und 7! 
Mann der Besatzung, die tast alle aus Älasft 
stammen, sind umgekommen
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A u f  Allchuirt Nr. 37 der L<tzens- 
rMteikarte Ll könrren in den als 
MUchverkanfsst sN en bskanntell
GMLsten

1, Mse Magre-
A c k  DMsrWÄch

werden.
Abschnitt 21 der Lebens- 

mrttelkar  ̂ N  bleibt vorläufig 
noch weiln ;:: Geltung, die Marke 
Nr. 8 verliert mit den; 31. d. Mts. 
Hre Gittiftkeit.

Thorn d«r.2d. Oktober 1918.
W er M a K istrat.

Der Unterricht au der

§ !»

L'ch A n s e e  beginnt am

 ̂ UZtzsUAsr.
Anmrl'c ̂ ^'cn werden unverzüglich

ersten. Jede weitere Ausknnst
erLeiu der D ire lts r .

M«i?t?dü,cher Markt 11. 
SprechftunvLN 6 —1 und 2—6 Uhr, 

Svmrtaos 6 — 12 Uhr

Z s m r L o d  R s A L o d
G rirvsm '.
BrÜckenstraße 16, ptr.

WfftzZH M  SiMNeill-
ftir ÄehüödLN und Zivil.

M Z M n r n ß  vü» K nstle- 
^ I c h e »  G ravr-M lNFen.

sicdnungen
aus die

Nemchr Wchrs«ike 
"»verttrcbe...

RMMksUaMeiAiigsn
(H .  Kriegsanleihe)

nehmen nnr zu Originalbedmgungen bis zum

8. November, mittags 1 Uhr,

4  !»

Zahv-Mekee » .  ^ » k r  zsKMMMe s
Z a h n z i e h e r i ,  R e r v M e n ,  P l o m b e n ,  Z a h n e r s a t z ,  l z L * ^ . E k . Ä 2 k s r » Ä a ^

S p e z ia litä t: s A k « h « N A  a «  V . L :

M s m b e n  

j B t t f t z a h n e  

- K r o n e n

 ̂B r ü c k e n  n a c h  a l l e n  S y s t e n r s n« M
AWW«.

K M W U  M W W M M
iR krirzsrrstigen Tag- und Abendkursen lehrt erfolgreich

A. MölIs«M, ^

H l o v L M beV 1DL8
SSL63  ̂Lose. 1 3  36)7 (Sewiane 

rm GesanUbenLLr von Matt

« Z S «
'S BS

RWsnia
Rank 8pötsk Larodkov^ed

V N iL  iv lo r m iin .

veutzGe Sank kilisle Lftsrn. 
SrriLfparkszfe Lhorn. 

tzstbank Wr UsnSei unck Sewerbe.
ZWeignisdorlassurrg Thsnr.

StsatlxarksUe Lborn.
0srlGnss-vrreln Zu Lvsrn. e. 8. m. u. U

Laut Bekanntmachung im  Th,§rnrr K re isb la tt 
N r. 76 vom 20. September 1918 empfehlen w ir  uns

zur H e rM M F  vsn R A M M
aus den für die eigens Wirtschaft des RüLenbauer 
sreigegebrnen Zuckerrüben.

GSkZi?. Schmolln.

— ' —

'  Z U ',. 8 . - S .  N s -rm v e r.

GMMette
zrr Gunsten des LeuLschturns. 

1Z2Z7 VarZewinne'

f ^ W N S  
K N « L

Lose ä. L-.'4S. Potto u Liste 
L>- Hfa. 10 Lose einschl. Porto 

u. Lisle 34 Mk.. empfiehlt

L e o  M o N ,  ...
''A ?ttizsb»-a i.V r . ,L a n t it r .2 .  D

Ktzl beste Vßs«zzeit?
K a u M s c h M e N .

Preisliste frei. —

V lW ß .

ljLiZsüziz.

Zontlrer

, Wie M Z m ,
 ̂ sroie'Beete), Zentner 13 M att. 

Aus städtischen AM'.mvertragrn. 
rmpnehlt solange Vorrat '

4s. Lass. Gümrsir. 12.

K W Z » «  : WEZZÄ
A KsKssßNSKWMI

M s o  M K k x M e N ^ G  rtW  h v s lM  M m L  M  M t m  K n s M ,
Z«nt,«r i s H  i M  nvsU  in  K rSsstsr ^usvvaU I d s i

. Z . Z S N M Z M ß ,
A  I> !W S k l! ltS -U 0 W !lW !ilM L ,

M K iM M W  S8.  ̂ ?emLp!'Ki,sr 883. ^

O G M D G G O O G Z G G G K G G G G GMM--

GchKhliedMskrWLl
empsteyli

-UkS M
 ̂ Seglsrstrasts 31.

A Z » L  
W O « "

offerieren

L  k!«. K.Ld.l.
r. ^

WM WÄ ChlRkaÜW
^  Wsoeuladu'.gerr ob W ett zu 
^uvikaisb2dlN'i?m?.2N, fern. fr. oedr.

U M M ,  W i e  § M M ,
sEuWi'., k^ui. m Papirrsäckeu und 
r»m?ör.:. Diingvkalk liefern

M i M
rrr. d. H ., S uaedE rkerr 3.__

1S >< 30  m 

10 X  w  
5 X  lö m

Dos
goldene Brrch des Wsrdes.
10 Kapitel au«; dem intimsten Leben der Frau. 6. Auf­
lage. — Von L . kerlrnx. — 152 Seiten. In h a lt: Wie 
erhält die Frau das Eheglück? — Warum verblühen 
viele Frauen so früh? — Die Pflege und Erhaltung 
weiblicher Schönheit. — Das Geschlechtsleben in der 
Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten f. d. Eheleben. 
— Gesundheitspflege während der Schwangerschaft. — 
Die Regelung des Kindersegens, -r- Unfruchtbarkeit, 

. ihre Ursachen und Verhütung. — Wie erlangt man 
z schöne und gesunde Kinder? --- Das Recht der Frau 

und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
O F»sn!D -V S^LL§, Oeamenömg 693. 

Postscheckkonto: Berlin 29 W2.

MS

W ,

MW.WOÄS,

Seichs!!
oh

L AN!,
offneren

Schlshstrv.ste 7.
7'U ""

Zum Anfohrcu von Nnndholz noch 
meinen: Dampssägewrr? Mocker,

8ors»»«nk » -1 -. T Ä -  W .

in «N,n SkSbr» Lag«-i'ke>s-n 
";au- mül KrtZu/«-S:ckeeer 

'-irT Markt 14

 ̂ K s W P r L D 'L ,
Fisebzrftcuns 54.

KMrieee
imnUiche H-iutzriere. speziell Hktt^st  ̂
imier -ntle sachgemäßer Ai'S' 
Mu-un '. Erbnre Aufträge, st. ^rä- 
x !̂'. «Schvrftec ls. Kr. Vr!-ien, W"e.

Rardid-
WekMsche-
Zaschen-
M K H K S L -

G ü t t M M H l M M t S

piMrischeIMgeLy
empfiehlt

^SoHlerstraste 31.
!l.

Mshreübsn,
ca. 36 Ehwars. ca 76 »ky Futker- 

wäre, Zentner 7 Mark.
Auch oroß^rs Destellung^n lrimwt an 

Culmerstreße 12, 
Telephon 1674.

NWMtzk.
Z.

Lurruerftr. -̂i-.
unzerrei^Sor.

euis srcheiL 
Htzv̂ khek Zu

vererben.
Ängt»bvle ru-t r <S. 8666 rm

Äre »NsscbäftS'sLclle trxx „'Urcste .̂

B-kännter Krulftmoler sttettt Un- i l  
t»rricht m ^

Gel-, Tk Apem-, AlkStttL-«. 
KssteMskrrch 

ssme m Zeich»«».
Gest. Anfragen unirr V .  S6S6 

an dir GeschästssEr der „Presse*.

7°

W W

' A

PSAßM-DMde,
S k M W k tk .

Wssseckeler
in dauernde Psfition gesucht.

Mgebots mir Anzads bis­
heriger Tätigkeit unter R .  S . 
SSZ-M Lkar«tzVÄrst» L  Vast« 
L , b .. KSukgSbers P r .  erd.

Is t lein Kriegsproduki,
Spart Heizung. Arbeit und Geld, , 
Is t ohne Seifenkarte erhältlich, H  
E c h o n t das G e w e b e .

Erhältlich in aSen einschlägigen, durch Plakate kenntlich 
gemachten Geschäften.

Vertretung 8 .  « G tL S Z . Thorn, Seglerstr. Z. 
Hersteller: Löbw L  LLL». Lhem. F a b rik . Darmstadt.

W « M «

MtzSmKer 
chrlmg

-

findet kräftiger, ansteMger Laa-e  
sofort oder später Line Stelle. 
Schrrlabzarigszeugnis ist bei der 
Meldung vorzulegen.

E. Nmbi'MSki'fchk sllch- 
dtttÜLkki. LhsrN.

«W
sofort gesucht. MelüuitLen

SrnVtrkLLieLbAeo.

ZmgeLeck

A^ItG KGrLSlLMDrrVM
abgesxieNe vuä Brued. siaä niedt v/erÜOL, Sie srdaitvu 
kür äas LUa 4—5 ?iattsv) Alk. 1,75 HerMet. k'LÜL 
Lis ksins nsuon ?lLtteu ^-iinredLv, tLULedsv wir 2 ds- 
spisiLs Llatteu oäsr LrnLk LsxsQ 1 auäsro desxislts 

Platte «in.

N « M G  K v L r » H V A « M - G ^
siack «ILnäiA vaed unserm ^aialog lieterdar uvä kasisa 
medd medr als dislrsr, wenn Sie ttrr Zecke in praxe kom- 
meväe neue Platte eine alte bespielte Platte senckeu. IVenv 
8ie kern ^ltmaienal baden, können 81s troLsäsm neue 
Platten Zeßen Lasedlax erdaltsv. —  VerlanZen 8is so kort 
aasärüekliär unä kostenlos unsere PlattenkataloZs nnck 
vmtLUseddsckiuLUnxen. — pür abAesxielte pdonoxrapden- 
^alLen ocker Krned ^Leds)^ LäisounalrTn radlsn ^vir 

^k. 1 0 . -  Lür äas Lilo.

S S s s E o M - v s s s
LSvixsdl-rs r. kr. StLinmdkms: kk-Anr. 8tr. L. peraruk 6976.
postsenckuvgerr v. auswärts u. LesLeNanZen vsräen arn 

Kleieden Taxe stteckiZt.

sofort verlangt

O Z W D N s .

X  Z M N tv tt X
liekett reedt unä preisursrt. 0 .-8 . Kodlen-Vortr'Led, Posen 
Posen 0 . 1. Meckerivatt 3. 'Islegr.: .̂Verner, Kokleuver- 

tried» Posen» pernrak 12W u. 3871.

Zuverlässiger.', nüchternen

R n - s c h e r
sucht sofort 
.. S resö4uLsü'«fie 26.

kin SetzsrlehrliW
von sofort oder später gesucht

BeKckerHraste

oertrsut mit Schrsibmüschtu« und 
Stenographie, auch Lufängtrin mit 
guter Schuibikdung und leichte? 
Auffoffmig, für das Voiriebskontor 
eines hiesigen GeschästsharrseFfindet 
dauernde SteLung. Gefl. Vewer- 
bmrg mit i»öher«n Augabtt? knd 
Gehaltsforderrmg unter K s ..Z L d 8  
an die Geschäftsstelle der »Nrssis".

, . A ' . L - " 1 SIMM Mädchen
ZUM Nahen ouf neue Militarmantel 
stellt ein

v . MarttLex, Frisdrichstr. 16!12.!r
W M

AuchtzaHerw. 
mit doppelter Duchführ-ung

bis auch mit Kurzschrift eingehend 
vertraut ist. Kerne Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen mit G o  
haltsansprücheu erbittet

IW'LVLÄLLS
ft-chi. Meldungen mit Zeugttksab- ^  
schriften und Geholtsnnfrutzcheri 
ttuter V .  HNHlk «n die G eM sts - 
ftelte der „Pressr".

Ansängerm für Schreibmofchine r?Nd 
Mgrstraiur gesucht. Antzsbvte mit 
Lebens^uf und VchaltsansprÄhen 
unter on die Geschnfts»
stell- ber ^Preffs" erbeten.

Eine geätzte
Ptttzarheiierm

mtr^ f-sort Lterlanht 
PkilzarsiMli.7.

Schuhttlächnstratze 26 
Gkc NochouLilltömnt. ^

ZttüsttzNiir
sofort yesuchi.

M
Badttstrohe 1.

mit Äuchsühnmg vertraut. m8<ft. 
panisch sprechend, fn.'i r per l. l;.
W W U . ^ . I i o i W v .

WstML WüslUrari
kü'.m Nrtz melden.

Vtücksnstreüe LS, 7.

Fnr mein Tapisserke-Geschaft suche 
per 15. November ein

LehriMk».
Echillerrir. 4.

IN. M!
zur Bedienung der Gäste gesucht. 
„RoichLKeES". Aüiharineustr. 7.

« W S  WNßH
ckkßktzkksm

sucht Zum 1. 11. 18
Volksküche Thor».

ZL
nsrv. n?w.

Zar ohne Lidrug zahlbar.
L o s e  M a r L - S . M
Postsis'"'ürr und Wie 45 Äsenntg 

LberaK retzaltlrch.

H .  C .  K r o g e r
BankstLschäft

B  e rL -L N  W  8 .
Nriebrichstratze 1 0L  -1  SS.

ß
14W Mappe», safori z» verkauft» 

A 'i, .  KSniastr. 2»

W M Ä « » »

 ̂Wirtschaft--LeUenNagen, 
^lnÄerwagLN- 
Klappwagerr, 

MeLLrl-BrttftsNsn, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

8 tz r « M ü  L  6oW p.,
Thoru, Gerbr-rstratze 3Ä3S.

-*s

stssttcht.

gNS ZZMÜL
T h vrusM orker.____

Suche von sofort eine
VE S1!rf;s ^

die selbständig kochen kann oder eine 
Kochm, auch durch Vermittlung.

Angebote unter 3 6 3 3  ^  
die GeschäftssieLe d e r .P r e s s e ^ .

Suche zum 15. November, auck 
früher ein

«rU . NNW
>ür alles auch dnrcki Vermittlung

B rü c k e u s t r .  1 6 ^ 2 -

Ailfsvücleri«
für 1— 2 Stunden vorm. aefticht'
______________ Branersiraße

S c h u lm W c h s n
sür die Nachmittage zu A i» ^ "  
gesucht._______ Fischerstr. 5 5 ,^ » ^

Wer' leiht jimgem Mädchen

M UMer.
gegen monatliche Vergütung 7 

Angebote bitte unter ck. 
an die Geschäftsstelle der L V - . '

Besserer, solider

M U M M '.
43 Jahre, ev., 40 000 Mark 
möge»,, sucht eine wkrtschosl"^ 
Lebensgefährtin, nicht unter 
Jahren, ohne Anhang, mit 
messenem Vermögen. Zu l^5g48 
bitte vertrauensvoll unter 
an die Geschäftsstelle der 
abzugebsn. D iskretion E h ^ 2 5 2 -

TlJUAWÄ-
ausangs 30, -vangel., M»
Gemüt und rentabler D e M ^ j  
wünscht zwecks Heirat Verkehr ' 
tüchtiger LandmirisLochter, ^  , 
nrögsn ertvünscht. Gest.
»nögUchst mit Bild. welches zurr» 
gesandt wird, unter L .  3 6 ^  
die Ges.häftsftclle der „Prcsfe 
beten. Anonym P^niprtord.

Suche: AochtrrürmfelL. Gtühen, 
HnttSmÜdchsrr. 5-sllrrerZehttmge, 

sinstt HöL r̂dlstier. Krttschse 
und HattSdrettrr. 

LkLLlKsLM LVWKLEö^Kkl. 
arwerbSmäst, Ctsstettuvemtttler. 
Thorn.Schutnnacherstr 1L.Fernspr.53

Lege G ift § m s m e m  SchMS^^ 
fla ll, -----------------

M e l l f s  n^t r a ß ̂ ^

kWW«>>'S7'H
nach Vromberg Zugelaufen. X<s- 
scher, dl- sich ° I -  Eigcnlum-r 
gitimiereu. können gegen Erstell v 
der Kosten rmd Finderlühn n» 
Ansprüche fettend Küchen.Lin!pni«U2 ^
?yjii. B rEZreeA , GLrren,str.


